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VORWORT 

Zur Zeit der Herausgabe dieses Handbuches umfasst das Beobachternetz des SLF 
Davos rund 190 Beobachter mit unterschiedlichen Mess- und 
Beobachtungsprogrammen. Zusätzlich kann der Lawinenwarndienst auf ca. 85 
IMIS-Stationen (IMIS: Interkantonales Mess- und Informationssystem) sowie weitere 
automatische Stationen von MeteoSchweiz zugreifen. Zusammen ergibt sich so ein 
sehr dichtes, sich gegenseitig ergänzendes Beobachtungs- und Messnetz. 

Automatische Stationen liefern rund um die Uhr viele meteorologische Daten und 
füttern das Schneedeckensimulationsmodell SNOWPACK. Die Stärke der 
Beobachter liegt vorab in der Beobachtung von Schneedeckeneigenschaften, von 
Lawinen, Wetterphänomenen, speziellen Gegebenheiten u.a.m. Die Beobachter 
sind die "Augen" des Lawinenwarndienstes im Gelände. Der reiche 
Erfahrungsschatz vieler Beobachter infolge langjähriger Tätigkeit als SLF­
Beobachter, in einem Rettungs- oder Sicherheitsdienst, als Bergführer oder 
Skitourengeher fliesst in diese Arbeit, insbesondere auch in eine Beurteilung ein. 
Nebst Beobachtungen und Beurteilungen sind aber auch von Hand ausgeführte 
Messungen durch SLF-Beobachter von grosser Wichtigkeit. 

Ein dichtes Messnetz ist eine wichtige Grundlage, eine hohe Qualität der 
Messungen, Beobachtungen und Beurteilungen die Voraussetzung für eine gute 
Lawinenwarnung. Eine laufende Auseinandersetzung mit der Materie, die 
regelmässige Teilnahme an Kursen, ein gegenseitiger Wissens- und 
Erfahrungsaustausch und eine sorgfältige Aufnahme der Messungen und 
Beobachtungen stellen eine hohe Datenqualität sicher. Auch dieses neu 
überarbeitete Handbuch leistet einen Beitrag dazu. Es ist eine Anleitung zur 
täglichen Arbeit der SLF-Beobachter. Neu gegenüber der letzten, provisorischen 
Ausgabe sind vor allem die fotogestützten Erläuterungen sowie inhaltliche 
Anpassungen. Wir hoffen, mit diesem Handbuch einen verständlichen Leitfaden zur 
Verfügung zu stellen. 

Von entscheidender Wichtigkeit ist auch situationsangepasstes und sorgfältiges 
Vorgehen bei Aufnahmen im lawinenrelevanten Gelände. Die persönliche Sicherheit 
ist oberstes Ziel und wichtiger als die Einhaltung des Beobachtungsprogramms. 

Die SLF-Beobachter leisten einen unermüdlichen Einsatz und erfüllen Ihre Tätigkeit 
zusätzlich zu anderen, hauptberuflich anspruchsvollen Aufgaben. Für dieses grosse 
Engagement danke ich allen Beobachterinnen und Beobachtern herzlich. Ich 
wünsche allen bei der Erfüllung ihrer Aufgabe viel Elan, spannende Erkenntnisse 
und Erfahrungen sowie viel Spass mit und am Schnee. 

Thomas Stucki 

Leiter Lawinenwarndienst 
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EINLEITUNG 

Dieses Handbuch dient in erster Linie als Anleitung zur täglichen Arbeit der 
Beobachter/-innen des WSL-lnstitutes für Schnee- und Lawinenforschung SLF 
Davos. Es beinhaltet Informationen und Richtlinien zu deren täglichen Messungen, 
Beurteilungen und Beobachtungen und ist auf die Tätigkeit des entsprechenden 
Beobachtertyps abgestimmt. 

Die allgemein gebräuchlichen, standardisierten Methoden, welche teilweise auch 
international angewendet werden, sind in diesem Handbuch beschrieben. 

Das Handbuch liegt in Papierform aber auch elektronisch als PDF Dokument vor. 
Der Vorteil der elektronischen Form (PDF Dokument) besteht darin, dass man durch 
Anklicken der Links (blau eingefärbt und unterstrichen) mit der Maus direkt zu 
weiterführenden oder ergänzenden Informationen im Internet gelangt. Einzelne 
weiterführende Dokumente finden sich auch mit entsprechenden Verweisen im 
Anhang des Handbuches. Die aktuellste Fassung des Beobachterhandbuches kann 
im IFKIS-Auswahlmenu (http://www.ifkis.ch/reply/index.jsp?lang=de} in der Box 
Zusatzinformationen heruntergeladen werden. 

Der Inhalt des Handbuches ist in drei Teile gegliedert: 

• Kapitel 1 beinhaltet Informationen und allgemeine Hinweise zum WSL-lnstitut 
für Schnee- und Lawinenforschung SLF Davos, zur Lawinenwarnung und zum 
Beobachterwesen. 

• Kapitel 2 befasst sich mit den Aufnahmen von Schnee-, Wetter- und 
Lawinendaten. 

• Kapitel 3 ist eine Anleitung zu den SLF-Meldesystemen. Es wird beschrieben, 
wie die erhobenen Daten in die entsprechenden Formulare eingegeben und 
übermittelt werden. 
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1 ÜBERBLICK: SLF, LAWINENWARNUNG UND BEOBACHTERWESEN 

Das WSL-lnstitut für Schnee- und Lawinenforschung SLF in Davos ist ein 
Forschungsinstitut der Eidgenössischen Forschungsanstalt für Wald, Schnee und 
Landschaft WSL in Birmensdorf. Informationen zum SLF Davos sind auf der 
Internetseite http://www.slf.ch/ zu finden. 
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1.1 Das SLF Davos und seine Forschungseinheiten 

Die Erforschung der Eigenschaften des Schnees und der Schneedecke sowie die 
Erforschung der Lawinenbildung und der Lawinenschutz sind zentrale Aufgaben des 
SLF Davos. Das SLF Davos deckt im weiteren ein breites Spektrum von 
verschiedenen Forschungsbereichen ab, welche unter den einzelnen 
Forschungseinheiten beschrieben sind. Die Lawinenwarnung und somit auch die 
Beobachter gehören zur Forschungseinheit Warnung und Prävention . 

1.1.1 Warnung und Prävention 

Die Forschungseinheit bearbeitet die Themen Lawinenwarnung, Warn- und 
Informationssysteme, Schutzmassnahmen und Risikomanagement. 

1.1.2 Schnee und Permafrost 

Diese Forschungseinheit bearbeitet die Themen Schneephysik, Permafrost und 
Schneeklimatologie, Entstehung von alpinen Naturgefahren, Schneedecke und 
Mikrometeorologie, Industrieprojekte und Schneesport. 

1.1.3 Lawinen, Murgänge Steinschlag 

Die Forschungseinheit bearbeitet die Themen Lawinendynamik, Murgänge, 
Steinschlag und Baummechanik. 

1.1.4 Gebirgshydrologie und Wildbäche 

Die Forschungseinheit untersucht hydrologische Prozesse in gebirgigen 
Einzugsgebieten. In Davos befasst sich die Gruppe Schneehydrologie mit 
Entstehung und Abfluss von Schmelzwasser. 

1.1.5 Ökosystem-Grenzen 

Die Forschungsaktivitäten umfassen den Gebirgswald, die Waldgrenze und die 
Dynamik von hochalpinen Ökosystemen. 

1.1.6 Öffentlichkeitsarbeit Davos 

Die Öffentlichkeitsarbeit unterstützt das Publikationswesen, organisiert Auftritte an 
Veranstaltungen sowie Führungen am SLF Davos. 

1.1. 7 Betrieb Davos 

In dieser Facheinheit sind Dienstleistungen im Bereich Logistik und 
Versuchsanlagen zusammengefasst. 
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1.1.8 Aussenstelle Sion 

Die Aussenstelle im Wallis betreut unter anderem das Lawinenversuchsgelände im 
Vallee de la Sionne. 

1.2 Der Lawinenwarndienst am SLF Davos 

Der Lawinenwarndienst informiert die Öffentlichkeit über die Schnee- und 
Lawinensituation in den Schweizer Alpen. Er ist während des ganzen Winters und 
teilweise auch im Sommer über einen Pikettdienst rund um die Uhr erreichbar. 

Die Verantwortlichen sind zuständig für die tägliche Aktualisierung des Nationalen 
und der Regionalen Lawinenbulletins im Winter sowie für die Herausgabe allfälliger 
Lawinenbulletins im Sommer. Verschiedene Zusatzprodukte ergänzen die 
Informationen in den Lawinenbulletins. 

Der Lawinenwarndienst besteht aus sechs ganzjährig am SLF Davos arbeitenden 
Lawinenprognostikern und einem Praktikanten während der Wintermonate. Jede/r 
Mitarbeitende betreut nebst der Lawinenprognose einen weiteren Aufgabenbereich. 

1.3 Produkte der Lawinenwarnung 

• Nationales Lawinenbulletin mit Gefahrenkarten 

• Regionale Lawinenbulletins 

• Schneehöhenkarten 

• Schneedeckenstabilitätskarten 

• Spezialprodukte für Lawinensicherheitsverantwortliche 

• Glossar Schnee und Lawinen 

• Winter- und Unfallberichte 

Weitere Informationen finden sich auf der Internetseite des SLF Davos. 

1.3.1 Das Nationale Lawinenbulletin 

Das Nationale Lawinenbulletin erscheint täglich um 17.00 Uhr (deutsch) bzw. 
spätestens um 18.30 Uhr (französisch, italienisch und englisch). 

Es besteht aus folgenden Elementen: 

• Flash: Einzeiler, der den wichtigsten Punkt der Situation hervorhebt 

• Allgemeines: Beschreibung des Wetters und des Schneedeckenzustandes am 
Ausgabetag 

• Kurzfristige Entwicklung: Kurze Prognose der lawinenrelevanten Wetter- und 
Schneedeckenentwicklung während der nächsten 24 Stunden 

• Vorhersage der Lawinengefahr: Prognose der Lawinengefahr nach Regionen 
unterschieden (Gefahrenstufen, besonders gefährdete Geländeteile, 
Höhenlagen und Expositionen, Verhaltensempfehlungen für unerfahrene 
Schneesportler) 

• Tendenz: Entwicklung des Wetters und der Lawinengefahr für die zwei 
nachfolgenden Tage 

Das ganze Gebiet der Schweizer Alpen muss eingeschätzt und die landesweit 
unterschiedlichen Schnee- und Lawinenverhältnisse müssen in einem einzigen 
Lawinenbulletin zum Ausdruck gebracht werden. Die Formulierung ist generell. 
Einzelhänge können im Bulletin nicht beurteilt werden. Hierfür müssen sich 
Schneesportler oder Sicherheitsverantwortliche auf zusätzliche 
Beurteilungsmethoden (z.B. durch lokale Wetterbeobachtungen, 
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Schneedeckenuntersuchungen, Kartenstudium, Hangbeurteilung vor Ort, 
individuelle Risikoabschätzungen etc.) abstützen und ihre Entscheide, bei 
gegenüber der Prognose abweichenden Bedingungen, anpassen. 

Im übrigen sei darauf hingewiesen, dass im Lawinenbulletin nur die Verhältnisse 
ausserhalb der durch die lokalen Dienste gesicherten Zonen, d.h. ausserhalb der 
kontrollierten und markierten Pisten, Verkehrswege und Siedlungen, kommentiert 
werden . Das Nationale Lawinenbulletin richtet sich in erster Linie an Schneesportler 
mit Erfahrung in der Einschätzung der Lawinengefahr, an Profis und Experten. 

1.3.2 Die Gefahrenkarte zum Nationalen Lawinenbulletin 

Das Nationale Lawinenbulletin wird mit einer separat veröffentlichten Gefahrenkarte 
illustriert. Die Gebiete der Schweizer Alpen sind mit der Farbe der jeweils 
prognostizierten Gefahrenstufe eingefärbt. Gefahrenplots (graphische 
Kurzinformationen) geben zudem Auskunft über besonders gefährdete Geländeteile 
(Höhenlagen, Expositionen und Gelände). 

1.3.3 Die Regionalen Lawinenbulletins 

Regionale Lawinenbulletins werden je nach Schneelage ab Mitte Dezember bis 
Mitte April erstellt. Sie erscheinen in den erwähnten Monaten jeweils um 08.00 Uhr 
in der Sprache, die in der entsprechenden Region hauptsächlich gesprochen wird. 
Auch die Regionalen Lawinenbulletins sind immer gleich aufgebaut: 

• Flash: Einzeiler, der den wichtigsten Punkt der Situation hervorhebt 

• Kurzer Text, der das Wesentliche der aktuellen Situation und Hinweise auf das 
Verhalten im Gelände enthält 

• Gebietskarte, in der die regionale Zuordnung der Gefahrenstufen, Höhenlagen 
und Expositionen in graphischer Form und mit Schraffuren oder Einfärbungen 
dargestellt werden 

• Piktogramme, die auf die Entwicklung des Wetters hinweisen (Quelle: 
MeteoSchweiz) 

• Tabelle mit Messwerten ausgewählter Messstationen 

Die Regionalen Lawinenbulletins richten sich in erster Linie an das breite Publikum, 
z.B. an Freerider mit Ski oder Snowboard und andere Schneesportler ausserhalb 
der gesicherten Pisten. 

1.3.4 Grundlagen für die Lawinenbulletins 

Dem Lawinenwarndienst stehen folgende Grundlagen zur Ausarbeitung des 
Lawinenbulletins zur Verfügung: 

• Rund 190 Beobachter mit unterschiedlichen Mess- und 
Beobachtungsprogrammen 

• Ca. 85 automatische Messstationen meist in Höhenlagen zwischen 2000 und 
3000 m (IMIS-Stationen: Interkantonales Mess- und Informationssystem und 
ENET-Stationen: Ergänzungsnetz von MeteoSchweiz und SLF) 

• Ca. 70 MeteoSchweiz Messstationen 

• Regelmässige Schneeprofile von Flachfeldern und Hanglagen 

• Prognoseprodukte verschiedener Wetterdienste 

• Rückmeldungen von Schneesportlern, Bergführern, Sicherheitsverantwortlichen 
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1.3.5 Entstehung des Lawinenbulletins 

Die Informationen aus den Grundlagen werden miteinander kombiniert und 
gewichtet. Sie ergeben ein gutes Bild der aktuellen Schnee- und Lawinensituation. 
Zur Analyse der Lawinengefahr braucht es einerseits Kenntnisse der grundlegenden 
Beziehungen zwischen Witterung und Schneedecke, andererseits zwischen 
Schneedeckenaufbau und Lawinenaktivität. 

Der Lawinenprognostiker fällt seine Entscheidungen anhand einer Abschätzung der 
zu erwartenden Schneedeckenstabilität, der Verbreitung der Gefahrenstellen und 
der Grösse und Anzahl der zu erwartenden Lawinen. Dabei sind der Einfluss des 
Schneedeckenaufbaus sowie des Niederschlags, des Windes und der Temperatur 
die wichtigsten Faktoren. Im übrigen überprüft der Lawinenprognostiker die eigene 
Vorstellung mit den Einschätzungen der Beobachter. 

Zur Bewältigung der grossen Daten- und Informationsmengen stehen der 
Lawinenwarnung verschiedene, am SLF Davos entwickelte Computerprogramme 
zur Verfügung. Diese dienen auch der Erstellung der verschiedenen Produkte. Für 
eine zutreffende Prognose, die meist unter Zeitdruck durchzuführen ist, braucht es 
letztlich bei der Ausarbeitung des Bulletins pragmatische Entscheide. Auf die 
langjährige Erfahrung der Personen des Lawinenwarndienstes kann deshalb trotz 
zunehmender elektronischer Entscheidungshilfen nicht verzichtet werden. 

Weitere Informationen zur Entstehung der Lawinenbulletins finden sich auf der 
Internetseite des SLF Davos oder im Anhang. 

1.4 Beobachterstationen 

Es ist das Ziel, durch die Beobachter den Grossteil der verschiedenen 
geographischen Teilgebiete der Schweizer Alpen mit ihren Eigenheiten bezüglich 
Wettererscheinungen und Schneedeckenaufbau abzudecken. Die meisten SLF­
Beobachtungsstationen befinden sich auf Meereshöhen zwischen 1000 m und 
2500 m. Die Daten werden meist täglich, teilweise auch periodisch erhoben und per 
Internet, Fax oder vereinzelt per Post ans SLF Davos übermittelt. Dieses Kapitel 
umschreibt kurz die verschiedenen Arten von Beobachtern sowie deren 
Hauptaufgaben. 

Weitere Informationen zum Beobachternetz finden sich auf der Internetseite des 
SLF Davos oder im Anhang. 

1.4.1 Vergleichsstationen (VG) 

Die Messungen werden Jahr für Jahr auf demselben Messfeld durchgeführt. Die 
Vergleichsstationen verfügen teils über mehrere Jahrzehnte lange Messreihen. 
Deshalb sind die Vergleichsstationen sowohl für die Forschung als auch für die 
Lawinenwarnung von grosser Wichtigkeit. Die Beobachterinnen und Beobachter 
messen täglich ein- bis zweimal wichtige Grössen der Schneedecke und des 
Wetters (Neuschnee*, Schneehöhe sowie Wasserwert* des Neuschnees, 
Lufttemperatur, Schneetemperatur, Einsinktiefe*). Des Weiteren führen sie wichtige 
Beobachtungen* durch (Beschaffenheit der Schneeoberfläche, 
Triebschneeansammlungen, Wetter, Lawinenabgänge, Schneedeckenaufbau). 
Beobachter mit genügender Erfahrung und Geländeeinsicht beurteilen zudem die 
Lawinengefahr vor Ort und melden Lawinenabgänge in ihrem Gebiet. Dadurch 
liefern sie der Lawinenwarnung Grundlagen für die tägliche Arbeit. Gleichzeitig sind 
die Daten wichtig für die Forschung, z.B. für klimatologische Studien. Jeweils Mitte 
und Ende des Monats werden an den Vergleichsstationen Flachfeldprofile 
aufgenommen, welche die Entwicklung der Schneedecke dokumentieren. 
(*Die mit einem Stern markierten Grössen und Beobachtungen können zur Zeit noch nicht 
mit genügender Genauigkeit automatisch gemessen bzw. durchgeführt werden.) 
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1.4.2 Messstellen (MS) 

Jede Region hat zusätzlich eine Anzahl Messstellen, wenn möglich auf 
verschiedenen Meereshöhen. Die Messstellen erfassen vor allem den Einfluss der 
Meereshöhe auf die Schneehöhe und die Neuschneemengen einer Region und sind 
damit sehr wertvoll für klimatologische Studien. An den Messstellen werden der 
Neuschnee und die Gesamtschneehöhe, sowie teilweise der Wasserwert des 
Neuschnees gemessen und per Internet täglich ans SLF Davos übermittelt oder auf 
einem dafür vorgesehenen Formular eingetragen und alle 14 Tage per Post 
gesendet. 

1.4.3 Regionale Beobachter (RB) 

Die Regionalen Beobachter liefern unter anderem Angaben für das Erstellen der 
Regionalen Lawinenbulletins. Ihre Hauptaufgabe sind Beobachtungen und 
Einschätzungen zur aktuellen Lawinensituation. Grössen wie Neuschneemenge, 
Einsinktiefe, Krustendicke etc. werden nicht an einem genau definierten Ort 
gemessen, sondern über ein Gebiet geschätzt. Des weiteren melden die Regionalen 
Beobachter Lawinenabgänge in ihrem Gebiet. Jeweils Mitte und Ende des Monats 
werden Profile am Hang mit Stabilitätstest (Rutschblock) aufgenommen. Diese 
Beobachter bringen aus dem Berufsleben reiche Erfahrung in der 
Lawinenbeurteilung mit. 

1.4.4 Hangprofiler (HP) 

Die Hangprofi/er nehmen jeweils Mitte und Ende Monat ein Schneeprofil am Hang 
auf. Nebst der Aufnahme von einem Schicht-, Ramm- und Temperaturprofil wird ein 
Stabilitätstest (Rutschblockversuch) durchgeführt. Des weiteren melden die 
Hangprofi/er Beobachtungen zur aktuellen Lawinensituation und zu 
Lawinenabgängen. 

1.4.5 Geländebeobachter (GB) 

Geländebeobachter sind freiwillige Beobachter, die nicht vertraglich ans SLF Davos 
gebunden sind. Geländebeobachter sind während der Ausübung ihres Berufes oder 
während ihrer Freizeit regelmässig im winterlichen Gebirge unterwegs und verfügen 
über eine reiche Erfahrung in der Einschätzung der Lawinengefahr. Meldungen ans 
SLF Davos erfolgen nur sporadisch, insbesondere nach Geländebegehungen. 

1.5 Automatische Stationen 

Die automatischen Messstationen ergänzen das Messnetz der Beobachter. Rund 
um die Uhr werden Daten wie Windgeschwindigkeit und -richtung, Luftfeuchtigkeit, 
Luft- und Schneetemperaturen, Schneehöhe etc. gemessen. Die wichtigsten 
Stationen stehen in Höhenlagen von 2000 bis 2700 m und damit bei potentiellen 
Lawinenanrissgebieten. Es stehen verschiedene Netze von automatischen 
Stationen zur Verfügung, welche sich gegenseitig ergänzen. Die Möglichkeiten von 
automatischen Sensoren sind auf Messungen beschränkt. Beobachtungen und 
Einschätzungen sind an diesen Standorten nicht möglich. 

Weitere Informationen zu den automatischen Stationen finden sich auf der 
Internetseite des SLF Davos oder im Anhang. 
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1.6 Instrumente und Ausrüstung der Beobachter 

Zur Basisausrüstung der Vergleichstationen (VG) und Messstellen (MS) gehört 
folgendes Material: 

• Messlatte mit Zentimetereinteilung zur Messung der Gesamtschneehöhe 

• Neuschneebrett 

• SLF-Beobachterhandbuch 

• Doppelmeter 

Ergänzend benötigen Beobachter der Vergleichsstationen (VG) folgendes Material 
zur Profilaufnahme: 

• PC oder Laptop mit Internetzugang (wenn möglich ADSL) 

• Rammsonde 

• Alkoholthermometer mit Metallhülse, Bereich etwa -30°/+20°C (zur 
Profilaufnahme) 

• Digitales Thermometer (zur Profilaufnahme) 

• Schneeraster zur Bestimmung der Kornformen und -grössen 

• Lupe 

• kleine Lawinenschaufel; wenn nötig zusätzlich auch eine grosse 
Schneeschaufel 

• Sortiment Fäden (rot, blau, grün, schwarz, evtl. auch gelb) 

• Wasserwertsonde, 55 cm lang, mit Zentimeter-Einteilung, dazu 
Aufhängevorrichtung und Federwaage 

• Schreibmaterial (Feldkarte) 

• Flachschaufel 

Regionale Beobachter (RB) und Hangprofi/er (HP) benötigen nebst der Standard­
Notfallausrüstung für Skitouren (LVS, Lawinenschaufel, Lawinensonde, evtl. ABS­
Rucksack) folgendes Material zur Profilaufnahme: 

• Digitales Thermometer (z.B. TH310) 

• Rammsonde 

• Schneeraster zur Bestimmung der Kornformen und -grössen 

• Lupe 

• Schnursäge oder Schneesäge 

• Hangneigungsmesser 

• Höhenmesser zur Bestimmung der Höhenlage des Profilstandortes 

• Kompass zur Bestimmung der Hangexposition des Profilstandortes 

• Karte im Massstab 1 :25'000 zur Bestimmung der Koordinaten am Profilstandort 

11 
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1.7 Kurse 

Zur Aus- und Weiterbildung der Beobachter werden jedes Jahr durch das SLF 
Davos im Frühwinter Kurse angeboten. Aktuelle Kursausschreibungen werden auf 
der Internetseite des SLF Davos publiziert. Im Sinne einer umfassenden Ausbildung 
bezüglich Neuerungen im Beobachtungs- und Meldewesen, aber auch in Belangen 
der persönlichen Sicherheit werden die Beobachter (Vergleichsstationen, Regionale 
Beobachter und Hangprofi/er) angehalten, alle 4 Jahre einen Kurs zu besuchen. 

1.8 Entschädigung 

Die Beobachter/-innen, welche vertraglich ans SLF Davos gebunden sind, werden 
für ihre Arbeiten, die sie im Auftrag des SLF Davos erledigen, entschädigt. Das für 
die Arbeiten benötigte Material wird durch das SLF Davos gestellt und leihweise 
abgegeben. Der Besuch der notwendigen Kurse geht zu Lasten des SLF Davos. Für 
Übernachtung, Verpflegung und Reise wird eine Spesenentschädigung ausbezahlt. 
Für Beobachter, die den Kurs nicht während der Arbeitszeit besuchen können, wird 
ein kleines Taggeld ausbezahlt. 

1. 9 Arbeitsverhältnis 

Die Zusammenarbeit der SLF-Beobachter der Vergleichsstationen (VG), der 
Messstellen (MS), der SLF-Regional-Beobachter (RB) und der Hangprofi/er (HP) mit 
dem WSL-lnstitut für Schnee- und Lawinenforschung SLF ist vertraglich geregelt. 

Beobachter, die ihre Leistungen während der Arbeitszeit und mit Einverständnis des 
Arbeitgebers (Firma) erbringen, werden auch von diesem entlöhnt. Der Arbeitgeber 
geht mit dem SLF Davos einen Firmenvertrag ein, ist verantwortlich für den 
Versicherungsschutz des Beobachters und das Entrichten der obligatorischen 
Sozialversicherungsbeiträge. Der Arbeitgeber stellt dem SLF Davos eine MwSt­
konforme Rechnung für die erbrachte Leistung seines Mitarbeiters. 

Beobachter, die ihre Leistungen ausserhalb der Arbeitszeit oder im Rahmen einer 
selbständig erwerbenden Tätigkeit erbringen gehen mit dem SLF Davos einen 
Privatvertrag ein . Das SLF Davos rechnet als Auftraggeber die AHV/ALV-Beiträge 
ab. Nur während der Tätigkeit für das SLF Davos ist der Beobachter durch das SLF 
Davos als Auftraggeber versichert für Betriebsunfall. 

1.10 Material 

Verbrauchsmaterial (Formulare, Feldkarten, Briefumschläge, Fäden usw.) für die 
täglichen Beobachtungen und für die Profilaufnahmen kann jederzeit schriftlich oder 
telefonisch beim SLF Davos bestellt werden. Dabei ist der Bedarf eines Winters 
möglichst zusammenzufassen. Defektes Material muss ans SLF zurückgesendet 
werden und wird dann ersetzt. Sind Kosten von mehr als CHF. 100.- für Material 
(z.B. für Stangen zum Absperren des Versuchsfeldes) in Aussicht, ist vorher die 
Einwilligung des SLF Davos einzuholen. 

1. 11 Spezielle Verfügung 

Jeder Mitarbeiter darf die Beobachtungsresultate nur mit ausdrücklicher Bewilligung 
des WSL-lnstitutes für Schnee- und Lawinenforschung SLF weiteren Interessenten 
zur Verfügung stellen. Bei allfälligen Fragen wende Dich bitte ans SLF Davos. 
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2 SCHNEE-, WETTER- UND LAWINENBEOBACHTUNGEN 

Die SLF-Beobachter erheben während des Winters täglich Daten durch Messen, 
Beobachten, Schätzen und Beurteilen und übermitteln diese über Internet oder per 
Post ans SLF Davos. 

Dieses Kapitel gibt Anleitung zu den Schnee-, Wetter- und Lawinenbeobachtungen 
des jeweiligen Beobachtertyps. 

Für Definitionen und weiterführende Erklärungen bestimmter Begriffe wird unter 
Angabe des Stichwortes auf das Glossar Schnee und Lawinen der Arbeitsgruppe 
der Europäischen Lawinenwarndienste oder auf andere Internetseiten verwiesen. 

2. 1 Al/gemeines zu den täglichen Beobachtungen 

2.1.1 Beginn und Ende der täglichen Beobachtungen 

Beginn und Ende der Beobachtungen sind für die einzelnen Beobachtertypen wie 
folgt geregelt: 

Vergleichsstationen (VG) und Messstellen (MS) 
Beginn: 

Ende: 

1. November 

Frühestens am 30. April. Nach diesem Datum, sobald das Messfeld 
aper (d.h. mehr als die Hälfte der Fläche des Messfeldes schneefrei) 
ist. 

Es ist wichtig, dass insbesondere die Messungen der Schneehöhe, des 
Neuschnees und des Wasserwertes des Neuschnees auch bei wenig oder kein 
Schnee immer von Anfang bis Ende Messperiode durchgeführt werden. So sind 
insbesondere regelmässige Messungen im Früh- oder Spätwinter von grosser 
Wichtigkeit. Spezielle Ereignisse wie z.B. Grossschneefälle anfangs oder Ende 
Winter können später nur richtig eingeordnet werden, wenn die Daten der 
entsprechenden Zeitperiode über alle Jahre vorhanden sind. Kann ein Messfeld im 
Vorwinter oder Frühjahr wegen kürzeren Betriebszeiten von Bergbahnen nicht 
täglich besucht werden, so sollte nach Möglichkeit mindestens ein bis zwei Mal pro 
Woche gemessen werden. 

Achtung: Von der Ausaperung des Messfeldes bis zum 31 . Oktober sind bei 
Schneefällen und solange Schnee am Messfeld liegt Neuschnee und totale 
Schneehöhen zu messen. Die Daten werden möglichst täglich per Internet an das 
SLF Davos gesendet. 

Regionale Beobachter (RB) 
Beginn: 

Ende: 

In der Regel Anfang Dezember 

Mitte April 

Genauer Beginn und genaues Ende der Periode mit täglicher Meldung sind 
abhängig von den aktuellen Schnee- und Lawinenverhältnissen und werden 
kurzfristig über IFKIS (Interkantonales Frühwarn- und Kriseninformationssystem für 
Naturgefahren) bekannt gegeben. 

Auch in Winterrandzeiten, wenn keine Regionalen Lawinenbulletins erscheinen, sind 
die Informationen der Regionalen Beobachter für das Nationale Lawinenbulletin von 
grosser Wichtigkeit. Wir bitten daher die Regionalen Beobachter, lawinenrelevante 
Ereignisse auch ausserhalb der Beobachtungsperiode ans SLF Davos zu melden. 
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2.1.2 Sicherheit bei Schnee-, Wetter- und Lawinenbeobachtungen 

In seltenen Ausnahmesituationen (Katastrophensituation) kann fallweise der Zugang 
zum Messfeld gefährdet sein. Die Situation ist vom Beobachter vor Ort zu beurteilen 
und gegebenenfalls ist die Messung zu unterlassen. 

Begehungen im freien Gelände erfordern aber unabhängig von der Lawinensituation 
viel Erfahrung, eine entsprechende Ausbildung und geeignete Ausrüstung. Für 
Beobachtungen und Schneeprofilaufnahmen im freien Gelände sind daher folgende 
Grundsätze und Sicherheitsmassnahmen einzuhalten: 

• Eigene Sicherheit und Sicherheit Dritter hat höchste Priorität 

• Über die Lawinensituation Bescheid wissen 

• Nie alleine gehen 

• Notfallausrüstung mit dabei haben (LVS, Lawinenschaufel, Lawinensonde, evtl. 
ABS-Rucksack) 

► Zum Saisonstart soll die Notfallausrüstung kontrolliert und der 
Umgang mit LVS, Sonde und Schaufel geübt werden. 

• L VS eingeschaltet und kontrolliert auf dem Körper tragen 

• Ausbildung laufend auffrischen 
► Beobachter der Vergleichsstationen, Regionale Beobachter und 

Hangprofi/er sind dazu angehalten, mindestens alle vier Jahre einen 
Ausbildungskurs Schnee und Lawinen am WSL-lnstitut für Schnee­
und Lawinenforschung SLF Davos zu besuchen. 

Das Merkblatt Achtung Lawinen (zu beziehen beim SLF Davos) gibt weitere 
Hinweise zur Beurteilung der Lawinengefahr, zur Vorbereitung auf eine Tour, zum 
Verhalten im Gelände und bei Unfällen. 
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2.2 Schätzen (im freien Gelände, NICHT auf dem Messfeld) 

Unter dieses Kapitel fallen Aufnahmen, die sich sowohl messen als auch Schätzen 
lassen. Geschätzt werden untenstehende Grössen vor allem durch die Regionalen 
Beobachter (RB) und die Hangprofi/er (HP), da diese Beobachtertypen nicht über 
ein Messfeld verfügen, sondern eine Abschätzung für ein Kleingebiet machen. 

2.2.1 Neuschnee für Regionale Beobachter (RB) und Hangprofi/er (HP) (H N) 

Es wird die Neuschneehöhe der letzten 24 Stunden möglichst genau geschätzt. 

• Die Neuschneehöhe soll auf einer möglichst ungestörten Fläche (möglichst 
wenig Windeinfluss, flach) für das Gebiet geschätzt werden. Zudem muss bei 
der täglichen Meldung die Meereshöhe angegeben werden, für welche die 
Abschätzung der Neuschneemenge gilt. 

2.2.2 Einsinktiefe (PS) 

Die Einsinktiefe entspricht etwa der Spurtiefe eines aufsteigenden Skifahrers und 
wird anhand dieser abgeschätzt. 

Alternativ kann die Einsinktiefe auch mit dem ersten Meterrohr (2 Stücke a 50cm) 
der Rammsonde gemessen werden. 

• Man setzt die Sonde mit der Spitze voran senkrecht auf die ungestörte 
Schneeoberfläche und lässt sie durch die Hand gleiten. Die Einsinktiefe wird auf 
der Rammsonde abgelesen und in ganzen Zentimetern eingetragen. Ergeben 
sich durch verschiedene Messungen unterschiedliche Resultate, so werden 
diese gemittelt. 

2.2.3 Krustendicke (KR) 

Die Krustendicke wird im Raum, aus dem die übrigen Beobachtungen stammen 
abgeschätzt. Sie sollte einem Mittelwert der maximalen und der Minimalen 
Krustendicke entsprechen. 

15 
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2.3 Messen bei Profi/aufnahmen 

Unter die Kategorie Messen fallen alle Aufnahmen durch die SLF Beobachter, 
welche mit Instrumenten exakt und numerisch aufgenommen werden können. Der 
Regionale Beobachter (RB) misst folgende Grössen: Lufttemperatur, 
Schneeoberflächentemperatur, Schneetemperatur und Hangneigung. Diese 
Messungen werden in der Regel in Zusammenhang mit einer Schneeprofilaufnahme 
durchgeführt. 

2.3.1 Lufttemperatur (TA} 

Anlässlich von Profilaufnahmen wird die Lufttemperatur in Grad Celsius gemessen. 

• Für diese Messung eignet sich das Alkoholthermometer. Es wird so lange 
geschleudert, bis zwischen zwei Ablesungen kein Temperaturunterschied mehr 
festgestellt wird. Die Messung muss unbedingt im Schatten - nötigenfalls des 
eigenen Körpers - erfolgen. Wenn mit dem digitalen Thermometer (z.B. TH310) 
gemessen wird, muss die Belüftung des Sensors durch schnelles Hin- und 
Herbewegen des Thermometers geschehen. 
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Abb. 1: Zur Messung der Lufttemperatur wird das Alkoholthermometer (oben) im Kreis 
geschwungen. Das Digitalthermometer (unten) eignet sich weniger gut zum Messen der 
Lufttemperatur. Es wird unter ständigem Hin- und Herbewegen belüftet. Die Messung 
erfolgt immer im (körpereigenen) Schatten. 
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2.3.2 Schneeoberflächentemperatur (T 55 ) 

Anlässlich von Profilaufnahmen wird die Schneeoberflächentemperatur in Grad 
Celsius gemessen. 

• Die Oberflächentemperatur der Schneedecke wird direkt an der 
Schneeoberfläche gemessen. Das digitale Thermometer eignet sich aufgrund 
der Ablesbarkeit für diese Messung besser als das Alkoholthermometer. Das 
Thermometer wird so hingelegt, dass nur gerade ein paar Millimeter Schnee 
das Thermometer überdecken. Um direkte Sonneneinstrahlung zu verhindern, 
wird die Schneeoberfläche mit der Schaufel o.ä. abgeschattet. Die Schaufel darf 
das Thermometer gegen oben (Himmel) nicht abdecken. Um möglichst 
ungestörte Temperaturverhältnisse an der Oberfläche aufzunehmen, wird die 
Abschattung erst unmittelbar vor der Messung vorgenommen. Zum Ablesen des 
Thermometers wird dieses nur so weit aus dem Schnee gezogen, dass es 
abgelesen werden kann. Das digitale Thermometer (z.B. TH310) kann zum 
Ablesen sogar ganz in der Schneedecke belassen werden. Die Ablesung 
erfolgt, wenn sich die Anzeige über längere Zeit nicht mehr verändert. 

Abb. 2: Abgeschattetes Thermometer zur Messung der Schneeoberjlächentemperatur. Die 
Abschottung da,f erst kurz vor der Messung erfolgen. Die Schaufel da,f das 
Thermometer gegen oben (Himmel) nicht abdecken. 
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2.3.3 Schneetemperaturen (TS) 

Anlässlich von Profilaufnahmen werden die Schneetemperaturen an der Profilwand 
aufgenommen. 

• Die Schneetemperaturen werden unterhalb der Schneeoberfläche auf dem 
nächsten 10 cm Schritt gemessen. Danach wird im obersten Meter in 
Abständen von 10 cm, darunter in Abständen von 20 cm gemessen (immer 
dasselbe Thermometer verwenden und im Schatten messen). 

Abb. 3: Messen der Schneetemperatur am Schneeprofil. Die Abschaltung der Profi/wand 
muss während der Messung möglichst aufrechterhalten werden. 
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2.3.4 Hangneigung 

Anlässlich von Profilaufnahmen wird die Hangneigung (Glossar: Hangneigung) 
gemessen. 

• Mit einem Hangneigungsmesser wird die Hangneigung am Profilort bestimmt. 
Es wird ein Ski oder Skistock in Falllinie des Hanges auf die Schneeoberfläche 
gelegt und auf diesem die Hangneigung gemessen. 

Abb. 4: Das Messen der Hangneigung erfolgt auf einem Skistock, einem Ski oder einem 
anderen länglichen Gegenstand, welcher in der Falllinie des Hanges liegt. 
Hangneigungsmesser sind teils auch in Kompasse eingebaut. 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

2.4 Beobachten von Wetter und Schnee 

2.4.1 Schneeoberfläche (S,) 

Beobachter der Vergleichsstationen melden die vorherrschende Form der 
Schneeoberfläche auf dem Messfeld oder dessen nächster Umgebung. Regionale 
Beobachter (RB) und Hangprofi/er (HP) melden die vorherrschende Form der 
Schneeoberfläche am Ort der jeweiligen Beobachtung. 

• Die Liste wird von oben nach unten bezüglich Zutreffendem überprüft. Treffen 
mehrere Formen zu, hat jeweils die obere gegenüber der unteren Priorität 

Oberfläche Entstehung 

Oberflächenreif mehrtägige 
grösser 2mm Abstrahlung 

Oberfläche 

Oberflächenreif 
kleiner 2mm 

Oberfläche 

Entstehung 

Abstrahlung meist 
über die 
vorangehende 
Nacht 

Entstehung 

Unregelmässig Wind 
erodiert 
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Oberfläche 

konvex 
gefurcht 

Oberfläche 

konkav 
gefurcht 

Oberfläche 

gewellt 

Oberfläche 

glatt 

Entstehung 

Regen 

Entstehung 

Sonne, Wärme, 

Schneeschmelze 

Entstehung 

leichter Wind 

Entstehung 

vor allem nach 
Schneefällen ohne 
Wind 

Abb. 5: Verschiedene Formen der Schneeober.fläche und deren Entstehung. Die Auswahl 
wird von oben nach unten durchgegangen. Die erste zutreffende Oberjläche,?form wird 
ausgewählt. 
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2.4.2 Schneegrenze 

Gemeldet wird jene Meereshöhe ab welcher eine zusammenhängende 
Schneedecke liegt. Die Beobachtung wird für Nord- und Südhänge gemacht. 

• Die Schneegrenze (Glossar: Schneegrenze) wird auf 200 m genau geschätzt, 
sofern sie vom Beobachtungs-Standort aus erkannt werden kann. Liegt die 
Schneegrenze ausserhalb von Sichtbereich und Kenntnis, ist von der Meldung 
abzusehen. 

Abb. 6: Zur Veranschaulichung der Schneegrenze wurde diese auf dem Bild rot eingefärbt. 
Ausser unmittelbar nach Schneefällen ist die Schneegrenze meist nicht eine eindeutige 
Linie, sondern ein Übergangsbereich. 

2.4.3 Gefahrenzeichen 

Wummgeräusche (Glossar: Wummgeräusch): 

• Markantes Geräusch, das sich beim abrupten Setzen der Schneedecke ergibt, 
wenn das Kristallgefüge in einer Sehwachschicht zusammenbricht und Luft aus 
der Schneedecke entweicht. Wummgeräusche sind ein Zeichen einer instabilen 
Schneedecke und oft verbunden mit Rissbildung. Oft sind Wummgeräusche vor 
allem in flachen Geländeteilen zu hören. 

Rissbildung (Glossar: Rissbildung): 

• In einer spröden Schneedecke können sich Risse bilden, die sich über mehrere 
Meter fortpflanzen. Diese deuten auf eine Sehwachschicht in der Schneedecke 
hin. 
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2.4.4 Wettererscheinungen und -intensität 

Die zutreffende aktuelle Wettererscheinung wird aus der Tabelle gewählt. Dabei 
geht man von links oben, nach rechts unten (dem Pfeil folgend) durch die Tabelle. 
Sollten mehrere Erscheinungen zutreffen, hat jeweils die obere gegenüber den 
unteren Vorrang. 

• Sofern nichts anderes zutrifft kann die geschätzte Bewölkung in Achteln des 
maximal sichtbaren Himmels angegeben werden. 

Zahl Wettererscheinung Zahl Wettererscheinung 

7 Schneefall ~ 3 Nebelbänke 

6 Regen 2 Dunst 

8 Schauer, Aprilwetter 14 Bedeckt (8/8) 

1 Böen 13 Stark bewölkt (5-7/8) 

9 Gewitter 12 Bewölkt (3-4/8) 

5 Nieselregen 11 Leicht bewölkt (1 -2/8) 

4 Nebel (Sicht unter 1 km) 10 Wolkenlos (0/8) 

Abb. 7: Weitererscheinungen. Priorität nimmt von links oben nach rechts unten (dem Pfeil 
folgend) ab. Schneefall ist somit die wichtigste Grösse. Trifft nichts anderes zu, wird 
, wolkenlos (0/8) ' ausgewählt. 

Die Intensität bezieht sich auf die ausgewählte Wettererscheinung. Folgende 
Beschreibungen der Wettererscheinung können gemeldet werden 

Zahl Intensität 

2 Stark oder dicht 

1 Mässig oder mässig dicht 

0 Schwach oder leicht 

Abb. 8: Intensität der Wettererscheinung. Die Angabe der Intensität macht nur Sinn bei den 
Wettererscheinungen 7, 6, 8, I, 9. 
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2.4.5 Schneefallgrenze 

Die Schneefallgrenze (Glossar: Schneefallgrenze) wird auf 200 m genau geschätzt. 

• Bestimmt wird die Höhe, ab welcher der Schnee auf dem Boden zumindest 
vorübergehend während des Schneefalls liegen bleibt. Wenn die 
Schneefallgrenze nicht bestimmt werden kann (nicht sichtbar wegen Nebel oder 
weil sie tiefer als die Station liegt) ist keine Meldung möglich. 

Abb. 9: Nicht immer ist die Schneefallgrenze so eindeutig ersichtlich wie auf diesem Bild. 
Als Schneefallgrenze gilt der Höhenbereich, wo der Schnee auf dem Boden liegen bleibt. 

2.5 Beurteilen 

2.5.1 Frische Triebschneeansammlungen 

In den letzten 24 Stunden entstandene Triebschneeansammlungen werden durch 
Beobachtungen im Gelände bestimmt oder anhand der Windstärke und der 
verfrachtbaren Schneemenge abgeschätzt. 

Gebräuchliche Begriffe sind im Glossar zu finden (Glossar: Exposition, kammnah, 
kammfern , Triebschnee, Triebschneeansammlung). 

2.5.2 Beurteilen der aktuellen Lawinengefahr 

Beobachter mit genügender Geländeeinsicht und Erfahrung schätzen die aktuelle 
Lawinengefahr ein. 

• Die Gefahrenstufen werden gemäss der 5-teiligen Europäischen 
Lawinengefahrenstufenskala (siehe Anhang) eingeschätzt. 
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• Für das entsprechende Kleingebiet sind die Gefahrenstufe und die Art der 
Gefährdung auszuwählen. Rechtliche Folgen auf Grund einer möglichen 
Fehleinschätzung durch den Beobachter sind ausgeschlossen. 

• Es ist zwischen der Gefahr für trockene Lawinen und der Gefahr für nasse 
Lawinen zu unterscheiden: 

► Bei Gefahr für trockene Lawinen sind spontane Lawinen in der Regel 
ab einer Gefahrenstufe im Bereich von Stufe 3 (erheblich) und höher 
möglich. Bei Stufe 2 (mässig) sind spontane Lawinen untypisch. 

► Bei Gefahr für nasse Lawinen sind spontane Abgänge sowohl für die 
Stufe 2 (mässig) als auch für die Stufe 3 (erheblich) zu erwarten, 
wobei die Anzahl der Abgänge bei Stufe 3 (erheblich) grösser ist. 

• Exposition der Gefahrenstellen: Die besonders gefährdeten Expositionen 
(Glossar: Exposition) werden im Uhrzeigersinn angegeben. Also zum Beispiel 
von "Nordwest (über Nord) bis Ost". 

• Höhenlage der Gefahrenstellen: Es werden die Höhenlagen der Anrissgebiete 
(Glossar: Anrissgebiete) angegeben. Zur Angabe der besonders gefährdeten 
Höhenlage gibt es folgende Möglichkeiten: 

► oberhalb rund xxxx m ü.M. (typisch für die Gefahr von trockenen 
Lawinen) 

► unterhalb rund xxxx m ü. M. (typisch für die Gefahr von nassen 
Lawinen) 

► xxxx bis xxxx m ü.M (selten) 

• Die potentiellen Anrissgebiete (Glossar: Anrissgebiet) können je nach Schnee­
und Lawinensituation eingeschränkt werden: 

► Steilhänge: Lawinenauslösungen sind an allen Steilhängen (steiler 
als 30 Grad) zu erwarten 

► Triebschneehänge: Lawinenauslösungen sind vor allem an 
Triebschnee-beladenen Hängen zu erwarten (wird v.a. nach frischen 
Schneeverfrachtungen gewählt) 

► Kammlagen (Glossar: Kammlagen): Lawinenauslösungen sind vor 
allem in Kammlagen zu erwarten 

► Rinnen und Mulden (Glossar: Rinne): Lawinenauslösungen sind vor 
allem aus Rinnen und Mulden, welche mit Triebschnee gefüllt sind, 
zu erwarten 

Erklärungen zu den Begriffen Lawinenart, Exposition und Anrissgebiete gibt es im 
Glossar Schnee- und Lawinen oder auf Internetseite des SLF Davos. 
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2.6 Lawinenbeobachtung 

Lawinen werden nur in seltenen Fällen direkt beim Abgang beobachtet. Gewisse 
Informationen können aber anhand der Ablagerung rekonstruiert werden. Im 
Folgenden werden die wichtigsten Aufnahmen bei Lawinenbeobachtungen kurz 
erläutert. 

Besonders wertvoll sind Bilder von Lawinen und Lawinenablagerungen, v. a. bei 
Lawinen mit erfassten Personen und/oder Lawinen mit Schäden an Gebäuden, 
Strassen, Wald oder anderen Objekten. Diese Bilder können per e-mail an den 
Lawinenwarndienst gesendet werden (lwp@slf.ch). 

Abb. 10: Ein Bild gibt oft mehr Informationen als eine Beschreibung. Beim fotografieren 
von Lawinen sollte darauf geachtet werden, dass sowohl Übersichtsbilder als auch 
Nahaufnahmen mit Details gemacht werden. Wenn möglich sollten Spuren, 
Anrissmächtigkeit, allenfalls Verschüttungsorte etc. zu sehen sein. 
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2.6.1 Aufnahmen bei Lawinenbeobachtungen 

• Ort und Zeit des Lawinenabgangs sind möglichst genau zu bestimmen. Bei der 
Ortsangabe ist es wichtig, vom Groben zum Feinen zu gehen, also zuerst eine 
bekannte Überregion und erst dann den präzisen Ortsnamen anzugeben (z.B. 
Grindelwald, First, Grossenegg). Ist der Zeitpunkt des Lawinenniederganges 
nicht eindeutig feststellbar, ist dieser möglichst genau zeitlich einzugrenzen. 

• Höhe des Anrissgebietes: 

► Einzellawine: Meereshöhe des obersten Anrisspunktes oder der 
Anrisslinie 

► Mehrere Lawinen: Meereshöhe des höchstgelegenen und des 
tiefstgelegenen Anrisspunktes oder Anrisslinie 

• Exposition (Glossar: Exposition): 

► Einzellawine: Ausrichtung des Hanges, an dem die Lawine 
beobachtet wurde 

► Mehrere Lawinen: Ausrichtung sämtlicher Hänge, an welchen 
Lawinen beobachtet wurden 

• Die Lawinengrösse (Glossar: Lawinengrösse) ist möglichst genau 
abzuschätzen, bei Unfalllawinen zu messen 

• Klassifikation: sofern aufgrund der Kenntnisse möglich, werden Lawinen 
folgendermassen klassiert (weitere Infos auf der Internetseite des SLF Davos): 

Lockerschneelawine: Schneebrettlawine: Linienförmiger 
Form des Punktförmiger Anriss Anriss (Glossar: Schneebrettlawine) 
Anrisses (Glossar: 

Lockerschneelawine) 

Trockene Lawine: Nasse Lawine: Runde Knollen in 
Kantige Schollen oder Ablagerung, häufig Vermischung des 

Feuchtigkeit 
feine Ablagerung, Schnees mit Erdmaterial, 
Schneetemperatur unter Schneetemperatur null Grad Celsius 

des null Grad Celsius oder minimal darunter (Glossar: 
abgleitenden Nassschneelawi ne) 
Schnees 

Gemischte Lawine: Anriss eher trocken, in der Sturzbahn wird 
aber nasser Schnee mitgerissen, die Ablagerung besteht häufig 
aus nassem Schnee 

Lage der 
Oberlawine (Glossar: Bodenlawine (Glossar: 

Gleitfläche 
Oberlawine): Gleitfläche Bodenlawine): Gleitfläche am Boden 
in der Schneedecke 

Neuschneebruch: Die Altschneebruch: Die abgehenden 
abgehenden Schneemassen sind in den 

Ort des Schneemassen sind im Schichten des Altschnees (Glossar: 

Bruchs 
Neuschnee oder an der Altschnee) angebrochen 
Grenze zwischen Neu-
und Altschnee 
angebrochen 

Abb. 11: Tabellarische Darstellung der Lawinenklassifikation 

• Wichtig ist auch die Auslöseart (spontan, künstlich) und ob es sich um eine 
Fernauslösung (Glossar: Fernauslösung) handelt. 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Ebenfalls von Interesse sind folgende wichtige Zusatzangaben: 

• Koordinaten: 

► Einzellawine: Es wird die Koordinate eines Punktes auf der 
Anrisslinie in der Mitte der Anrissbreite, aufgenommen. 

a b C 

Abb. 12: Auswahl der Koordinate an der Anrisslinie einer Einzellawine. Es wird ein Punkt 
auf der Anrisslinie in der Mitte der Anrissbreite gewählt. 

► Mehrere Lawinen: Grobkoordinate (xxx 000/yyy 000) des 
Beobachtungsgebietes oder des Zentrums der Lawinenaktivität 

• Hangneigung (Glossar: Hangneigung): Steilste Stelle im Anrissgebiet mit einer 
Ausdehnung von mindestens 10 x 10 m 

• Anrissbreite (Glossar: Anrissbreite) geschätzt oder gemessen: Maximale 
Distanz zwischen den seitlichen Grenzen der Anrissfläche 

• Anrissmächtigkeit geschätzt oder gemessen, senkrecht auf den Hang 
aufgenommen (Glossar: Anrissmächtigkeit). 

• Länge der Lawine (Glossar: Länge der Lawine) geschätzt oder gemessen: 
Distanz vom obersten Anrisspunkt bis zur untersten Ablagerung. 

• Bei Lawinenauslösung durch Personen: Wurden Entlastungsabstände zur 
Schonung der Schneedecke eingehalten? 
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2.6.2 Lawine mit erfassten Personen 

Als erfasste Personen gelten alle Personen, welche sich während des 
Lawinenabganges innerhalb der abgleitenden Schneemassen befunden haben. Als 
erfasst gilt auch, wenn eine Person aus der Lawine ausfahren konnte oder sich z.B. 
durch Festhalten retten konnte. 

Werden Personen von Lawinen erfasst sind folgende Angaben von Wichtigkeit: 

• Ablagerung der Lawine: Koordinaten und Meereshöhe des vordersten 
Ablagerungsrandes 

• Dimensionen der Ablagerung: Länge, Breite und Höhe 

• Organisierte Rettung: Wurde eine Rettungsaktion durch einen professionellen 
Rettungsdienst eingeleitet? Falls vorhanden bitte Einsatzprotokoll senden. 

• Ort der Verschüttung (freies Gelände, Verkehrswege oder Gebäude) 

• Tätigkeit der betroffenen Personen 

• Gruppengrösse: Gezählt werden alle Personen, die in den Unfall involviert 
waren 

• Verschüttung: 

• 

• 

► Nicht verschüttet: Person konnte aus den abgleitenden 
Schneemassen rausfahren oder liegt gänzlich auf der Oberfläche der 
Ablagerung. 

► 
► 

Rettung: 

► 

► 

► 

Suchmittel 

► 

teilverschüttet: Kopf nicht verschüttet 

ganzverschüttet: Kopf ist verschüttet 

Selbstbefreiung: Verschüttete Person kann sich ohne die Hilfe 
anderer aus den Schneemassen befreien 

Kameradenrettung: Ortung und Bergung (ohne Abtransport) durch 
Anwesende vor Ort, ohne Fremdhilfe 

Organisierte Rettung: Rettung durch Fremdhilfe (Rettungsdienst, 
Rettungsmannschaft u.a.) 

es sind alle Suchmittel, die zur Ortung der verschütteten Person 
beigetragen haben zu erwähnen 

2.6.3 Lawine mit Sachschaden 

Von Lawinen verursachte Sachschäden sollten nach Möglichkeit (zusätzlich) mit dem 
Formular StorMe (siehe Kapitel 3 und Anhang) gemeldet werden. Besonders wichtig 
ist das Ausfüllen des Formulars StorMe bei grösseren Schäden an Gebäuden, 
Strassen, Wald und anderen Objekten. 
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2. 7 Aufnahme von Schneeprofilen 

2.7.1 Sicherheit bei der Aufnahme von Schneeprofilen 

In seltenen Ausnahmesituationen (Katastrophensituation) kann fallweise der Zugang 
zum Messfeld gefährdet sein. Die Situation ist vom Beobachter vor Ort zu beurteilen 
und gegebenenfalls ist die Profilaufnahme zu unterlassen. 

Begehungen im freien Gelände erfordern aber unabhängig von der Lawinensituation 
viel Erfahrung, eine entsprechende Ausbildung und geeignete Ausrüstung. Für 
Beobachtungen und Schneeprofilaufnahmen im freien Gelände sind daher folgende 
Grundsätze und Sicherheitsmassnahmen einzuhalten: 

• Eigene Sicherheit und Sicherheit Dritter hat höchste Priorität 

• Über die Lawinensituation Bescheid wissen 

• Nie alleine gehen 

• Notfallausrüstung mit dabei haben (LVS, Lawinenschaufel, Lawinensonde, evtl. 
ABS-Rucksack) 

► Zum Saisonstart soll die Notfallausrüstung kontrolliert und der 
Umgang mit LVS, Sonde und Schaufel geübt werden. 

• LVS eingeschaltet und kontrolliert auf dem Körper tragen 

• Ausbildung laufend auffrischen 

Beobachter der Vergleichsstationen, Regionale Beobachter und 
Hangprofi/er sind dazu angehalten, mindestens alle vier Jahre einen 
Ausbildungskurs Schnee und Lawinen am WSL-lnstitut für Schnee­
und Lawinenforschung SLF Davos zu besuchen. 

Das Merkblatt Sicherheitsmassnahmen und Hinweise für Beobachter des WSL­
lnstitutes für Schnee- und Lawinenforschung findet sich im Anhang. 

Das Merkblatt Achtung Lawinen (zu beziehen beim SLF Davos) gibt weitere 
Hinweise zur Beurteilung der Lawinengefahr, zur Vorbereitung auf eine Tour, zum 
Verhalten im Gelände und bei Unfällen. 

2.7.2 Permanente Veränderungen in der Schneedecke 

Die Schneemetamorphose (Glossar: Schneemetamorphose) ruft Veränderungen in 
der Schneedecke hervor, die für die Beurteilung der Lawinengefahr von 
entscheidender Bedeutung sind. Aus diesem Grund müssen für eine regionale 
Einschätzung der Lawinengefahr und für die Abschätzung der Entwicklung 
derselben Daten aus der Schneedecke erhoben werden, die Rückschlüsse auf 
diese Veränderungen innerhalb der Schneedecke zulassen. Diese Daten werden 
anhand von Schneeprofilen erhoben und liefern eine Vielzahl von Informationen. 
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2.7.3 Zielsetzungen der Schneeprofilaufnahmen 

Der Aufnahme von Schneeprofilen sind folgende Zielsetzungen zugrundegelegt: 

• Untersuchung des Entwicklungsstandes der einzelnen Schneeschichten. 

• Feststellung von Veränderungen seit der letzten Profilaufnahme. Dies ist vor 
allem das Ziel der Schneeprofilaufnahmen auf Flachfeldern. Hangprofile 
dagegen sind aufgrund der lokalen Unterschiede in der zeitlichen Folge weniger 
direkt miteinander vergleichbar, es sei denn, auch diese werden nacheinander 
in unmittelbarer Nähe am selben Hang aufgenommen. 

• Lokalisierung von möglichen Sehwachschichten oder schwachen 
Schichtübergängen. 

• Stabilitätsuntersuchungen: Für die Einschätzung der Lawinengefahr sind die 
Stabilitätsuntersuchungen von zentraler Bedeutung. Sie erlauben es, 
Schwachstellen in der Schneedecke zu lokalisieren und über ihre Stabilität 
qualitative Aussagen zu machen. 

• Aufgrund des Schneedeckenaufbaus bzw. der Lage der Sehwachschichten 
lassen sich Aussagen über potentielle Anrissmächtigkeiten und damit mögliche 
Lawinengrössen machen. 

• Bestimmung des Wasserwertes an den Vergleichsstationen. Diese Grösse ist 
operationell vor allem während der Schneeschmelze für die Hydrologie wegen 
der Hochwasserwarnung von grosser Bedeutung. 

2.7.4 Zeitpunkt 

Sowohl Profile auf dem Flachfeld als auch Hangprofile sind jeweils Mitte und Ende 
des Monats möglichst am Vormittag aufzunehmen. Kann der Aufnahmetag nicht 
eingehalten werden, so ist das Profil möglichst vor dem vorgeschriebenen 
Profiltermin aufzunehmen. 
Grundsätzlich werden zwei Profile pro Monat entschädigt. Nimmt der Beobachter 
mehr als zwei Profile pro Monat auf, so werden diese nur bei vorgängiger 
Absprache mit dem Lawinenwarndienst entschädigt. 
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2.7.5 Protokollierung 

Die Schneeprofilaufnahmen werden im Feld protokolliert. Dazu braucht es ein 
wettertaugliches System. Die Aufnahmen können in eine Feldkarte, in einen 
Feldblock oder in ein Formular eingetragen werden. Formulare und Feldkarten 
können beim SLF Davos bezogen werden. Die Feldkarte ist wetterfest, mehrmals 
verwendbar und bei konsequentem Ausfüllen werden keine wichtigen Aufnahmen 
vergessen. Die Feldkarte sollte nach Möglichkeit vor dem Ausradieren kopiert 
werden, damit die Rohdaten gesichert sind. 
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Abb. 13: Protokollierung eines Schneeprofils im Feld mittels Feldkarte. Die Feldkarte dient 
auch als Gedankenstütze für die Feldau/nahmen. Zur besseren Lesbarkeit und zur 
Reduktion von Fehlerquellen empfiehlt es sich, die Kornformen F mit der Signatur und 
nicht mit dem Zahlencode zu protokollieren. 

2. 7.6 Profilinterpretation und Nietentest 

Der wichtigste lawinenbildende Faktor ist die Schneedecke. Ein schwacher 
Schneedeckenaufbau kann sich durch Warn-Hinweise aus der Schneedecke, wie 
Rissbildung, Wummgeräusche und frische Lawinen äussern. In vielen Fällen lassen 
sich Sehwachschichten in der Schneedecke aber nur durch eine 
Schneeprofilaufnahme mit Stabilitätstest finden. Die Daten der 
Schneeprofilaufnahme bedürfen einer Interpretation, bei welcher nach 
charakteristischen Merkmalen für Sehwachschichten gesucht wird. 
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Zur Beurteilung eines Schneeprofils werden verschiedene Punkte kombiniert: 

• Rutschblockstufe und Art der Auslösung 

• Allgemeiner Härteverlauf (Rammprofil, Profiltyp) 

• Kornformen 

• Korngrößen 

• Korngrößenunterschiede zwischen benachbarten Schichten 

• Härte 

• Härteunterschiede zwischen benachbarten Schichten 

• Schneehöhe und Mächtigkeit der abgeglittenen Rutschblockschicht 

Eine weitere Möglichkeit, verschiedene Schwachpunkte in einem Schneeprofil 
aufzuspüren und zu kombinieren bietet der sogenannte Nietentest, welcher im 
Schneeprofilprogramm SnowProfiler automatisch durchgeführt wird. Statistische 
Vergleiche zwischen eher stabilen Schneedecken und instabilen Schneedecken 
zeigen uns, wonach wir suchen müssen, um potentielle Sehwachschichten zu 
finden. 

Die Nieten liegen entweder innerhalb einer Schneeschicht oder an den 
Schichtgrenzen begraben. 

• Die sechs Nieten 

Schicht­

eigenschaften 

Eigenschaften der 
Schichtgrenzen 

• Interpretation 

5 oder 6 Nieten 

3 oder 4 Nieten 

0, 1 oder 2 Nieten 

1 Grosse Körner (ca. 1 mm Durchmesser oder mehr} 

2 Weich (Handhärte Faust) 

3 Kantige (nicht runde) Körner 

4 Grosser Unterschied in der Korngrösse (ca. 1 mm); z.B. 
abgebauter Neuschnee (0.5 mm) auf lockerer, 
aufgebauter Altschneeschicht (1 bis 2 mm) 

5 Markanter Unterschied in der Handhärte; z.B. untere 
Schicht Faust, obere Schicht 1 Finger(;? 2 Stufen der 
Handhärte) 

6 Schichtgrenze befindet sich weniger als 1 m unter der 
Schneeoberfläche 

Schneedecke mit sehr wahrscheinlich kritischer 
Schwachstelle 

Schneedecke mit möglicherweise kritischer Schwachstelle 

Keine ausgeprägten Sehwachschichten, eher günstiger 
Schneedeckenaufbau 

In der graphischen Profilanzeige des Schneeprofilprogramms SnowProfi/erwird die 
Anzahl Nieten aus dem Nietentest automatisch als Sternchen in der Spalte Niete 
angezeigt. Der Nietentest dient als Hilfe bei der Profilinterpretation. 
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2.8 Aufnahme Schneeprofil mit Rutschblock am Hang 

Zur Aufnahme eines Schneeprofils bewegt sich der Beobachter im freien Gelände, 
abseits markierter und kontrollierter Verkehrswege. Daher sind durch den 
Beobachter die erforderlichen Sicherheitsmassnahmen zu treffen und einzuhalten. 
Bei der Aufnahme eines Hangprofils haben die Sicherheit der Beobachter, der 
Begleiter sowie die Sicherheit dritter höchste Priorität. 

Die Aufnahme eines Schneeprofils am Hang wird in der Regel mit einem 
Stabilitätstest (Rutschblocktest) verbunden. Nebst der Untersuchung der einzelnen 
Schichten können daher auch Schichtgrenzen und Sehwachschichten auf ihre 
Stabilität beurteilt werden. 

Grundsätzlich werden den SLF-Beobachtern pro Monat zwei Profile entschädigt. Die 
Beobachter sind angehalten, diese Profile jeweils Mitte und Ende Monat 
aufzunehmen. Weitere Profile werden nur entschädigt, wenn diese in Absprache mit 
dem SLF Davos aufgenommen worden sind. 

2.8.1 Arbeitsablauf 

Die Arbeiten sind in folgender Reihenfolge durchzuführen: 

• Profilort festlegen 

• Daten zu Ort, Zeit und Wetterer (gemäss Feldkarte) aufnehmen 

• Hangneigung messen 

• Rammprofil aufnehmen 

• Schacht bis zum Boden graben 

• Temperatur der Luft und der Schneedecke messen 

• Beginnend von der Schneeoberfläche eine Schicht nach der andern feststellen 
und anschliessend Kornform, Korngrösse, Handhärte sowie Feuchtigkeit 
bestimmen 

• Seitengräben ausheben 

• Rutschblock durchsägen und Rutschblocktest durchführen 

• Allfällige Gleitflächen untersuchen, Besonderheiten aufnehmen 

• Checken, ob alle Werte erhoben sind und alle Angaben im Formular (Feldkarte) 
eingetragen sind 

• Ort in Karte eintragen, damit nicht ein zweites Mal am selben Ort ein Profil 
aufgenommen wird (GPS ist hilfreich um den Punkt zu markieren) 

• Gräben zuschütten 

• Beobachtungen aus dem umliegenden Gelände aufnehmen und notieren 

► Das Profilprogramm bietet die Möglichkeit, zu folgenden Stichworten 
einen Kommentar einzufügen: Profilort, Profil, Rutschblock, 
Schneeoberfläche, Triebschnee, Alarmzeichen, Lawinen, 
Lawinengefahr, Bemerkungen und vertrauliche Bemerkungen. Diese 
Angaben erlauben eine bessere Beurteilung des Profils und sind 
deshalb für die Interpretation wichtig. 
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Schneeprofil und Rutschblock 

ca. 
0.5m 2m 

ca. 
0,5m 

Abb. 14: Schema einer idealen Schneeprofilaufnahme mit Rutschblock am Hang. 

2.8.2 Auswahl des Profilhanges 

Die Auswahl des Profilhanges erfolgt nach unten aufgeführten Kriterien und braucht 
Erfahrung. Hilfreich bei der Standortwahl ist eine gute Geländekenntnis. Trotzdem 
sollte man nicht nur bei der Auswahl, sondern auch während den Arbeiten und beim 
Verlassen des Profilstandortes die Auswahl immer wieder kritisch hinterfragen und 
ganz am Schluss nochmals eine Beurteilung vornehmen. Es ist durchaus möglich, 
dass man im Nachhinein die Wahl des Standortes besser oder schlechter beurteilt 
als zum Zeitpunkt der Standortauswahl. Dies muss im Protokoll vermerkt werden, 
weil die Interpretation der Resultate davon abhängen kann. 

Für Stabilitätstests und die Einschätzung der Lawinengefahr werden Schneeprofile 
in der Regel in Hängen aufgenommen, die mit möglichen Anrissgebieten von 
Lawinen vergleichbar sind (Exposition, Höhenlage, Hangneigung, Schneehöhe). 
Somit ist die Übertragbarkeit am besten gewährleistet. 

Die Standortauswahl richtet sich nach folgenden Kriterien: 

Sicherheit 

• kurzer (weniger als 50 m langer) Hang 

• möglichst gleichmässig geneigter Hang, der nach unten ausläuft 

• keine Löcher oder Gräben am Hangfuss 

• nicht in Hängen, die nach unten steiler werden oder in Absturzgelände münden 
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Schneedecke 

• im Höhenbereich von möglichen Anrissgebieten zwischen 2000 und 3000 m 

• in der Regel in Schattenlagen (Exposition NW - N - NE); situationsbedingt auch 
in den anderen Expositionen 

• die Schneedecke darf an diesem Ort nicht bereits gestört sein (z.B. durch 
Skifahrer, Lawinen oder eine vorgängige Profilaufnahme) 

• Steilhang (mindestens 30°, ideal rund 35° steil) 

• möglichst regelmässige Schneeverteilung (Sondieren - besonders bei 
grobblockigem Untergrund) 

• für das Gebiet mittlere, eher leicht unterdurchschnittliche Schneehöhen 

• nicht in Kammlagen, Wächten und Mulden 

2.8.3 Sicherheitsmassnahmen 

Weil bei den Arbeiten eine Lawinenauslösung nicht ausgeschlossen werden kann, 
müssen folgende Sicherheitsmassnahmen eingehalten werden: 

• Kenntnis der aktuellen Lawinensituation ist Voraussetzung für sicheres Arbeiten 
im Gelände 

• LVS eingeschaltet und kontrolliert auf dem Körper tragen 

• Wenn möglich Tragen eines ABS-Rucksackes (auch während der 
Profilaufnahme) 

• Immer mindestens in einem 2-er Team arbeiten 

• Ein Minimum an Personen im Versuchsbereich 

• Während des Rutschblocktests sich nicht unterhalb des Blockes aufhalten 

• Nach Profilaufnahme und Rutschblocktest sämtliche Gräben wieder zuschütten 

• Im Ausnahmefall : Anseilen der Ausführenden und Sicherung von geeigneter 
Position aus 

2.8.4 Rammprofil 

Das Rammprofil ist eine kontinuierliche Härtemessung durch die Schneedecke 
hindurch und wird in der Reihenfolge der Arbeiten am Schneeprofil als Erstes 
aufgenommen. Da es sich dabei um eine Messung mit einem geeichten 
Messinstrument handelt, sind Rammprofile direkt und quantitativ miteinander 
vergleichbar. Somit ist diese Messung weniger von der ausführenden Person 
abhängig als die Härtebestimmung mit dem Handtest. 

Die Rammsonde besteht aus folgenden Komponenten: 

• Rammbär 1 kg 

• Aufsatz auf Sondenrohr mit 50 cm langer Führungsstange für den Rammbär mit 
Zentimeter-Einteilung 

• Sondenspitzenrohr von 2 x 50 cm (oder 1 x 100 cm) Länge mit Zentimeter­
Einteilung mit Spitzenkopf von 4 cm Durchmesser und 60° Öffnungswinkel 

• Verlängerungsrohre von 2 x 50 cm (oder 1 x 100 cm) Länge mit Zentimeter­
Einteilung 

► Die Rohrlänge muss mindestens 1 m betragen. Das Rohr wird bei 
Bedarf immer um einen ganzen Meter verlängert (nicht 50 cm). 
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Fallhöhe h 

cm-Einteilung 

Rammbär 

Aufsatz 

Sandenspitzenrohr 

Schneeoberfläche 

.... 

Spitzenkopf.· . ." . : . . 
.... ··•-·. 
· • • · • ·. ·. · -~· ·.J L\ Eindringung 

Abb. 15: Darstellung einer Rammsonde bei Ai~fnahme eines Rammprofils am Hang. 

Zur Messung wird die Sonde mit der Spitze voran lotrecht auf die Schneeoberfläche 
gesetzt und durch die Hand geführt langsam losgelassen. Die an der Sonde 
abgelesene Eindringung entspricht der Einsinktiefe. Jetzt wird der Rammbär mit 
Aufsatz langsam auf die Rammsonde aufgesetzt, wobei die Rammsonde je nach 
Schneedeckenaufbau noch weiter in die Schneedecke eindringt. Der Rammbär wird 
nun um eine Höhe h gehoben und fallengelassen. Dies wird nötigenfalls wiederholt 
bis die Sonde nach einer Anzahl Schlägen n total etwa 3 bis 5 cm eingedrungen ist 
(Als Faustregel gilt: mit 3 bis 5 Schlägen 3 bis 5 cm Eindringung zu erreichen). 
Notiert wird die Rohrlänge in Anzahl Metern q, das Gewicht des Rammbären P = 1, 
die Anzahl Schläge n, die Fallhöhe des Rammbären h und die Eindringtiefe x. 

Schwache, dünne Schichten, die für die Lawinenauslösung oft von grosser 
Bedeutung sind, werden von der Rammsonde meist durchstossen und erscheinen 
somit nicht im Rammprofil. Ebenso gibt das Rammprofil keinen Aufschluss über die 
Scherfestigkeit einzelner Schichten oder an Schichtgrenzen. Solche Aussagen sind 
erst auf Grund von Schichtprofilen und Stabilitätstests möglich. 

2.8.5 Schichtprofil 

Im folgenden sind die einzelnen Arbeitsschritte detailliert beschrieben. Es ist zu 
bemerken, dass bei allen Arbeiten am Schneeprofil von oben nach unten 
vorgegangen wird, weil die oberen Schneeschichten in der Sehachtwand einer 
Veränderung während der Aufnahme am ehesten ausgesetzt sind. Die Sonne darf 
nicht in die Profilwand scheinen (nötigenfalls künstliche Abschattung). Für die 
weitere Untersuchung der Sehwachschicht nach dem Rutschblocktest hat es sich 
bewährt, das Schichtprofil neben dem Rutschblock in unmittelbarer Nähe der 
Rammsonde aufzunehmen. So bleiben Schichtprofil und Rammsonde bis zum 
Schluss der Arbeiten stehen und es kann jederzeit darauf zurückgegriffen werden. 
Die Bestimmung der Schneeschichten kann auf beiden Seiten der Rammsonde (an 
der Profilfront, welche quer zur Falllinie steht oder an der Profilseitenwand, welche 
in der Falllinie steht) erfolgen. An der Profilseitenwand lassen sich die Schichten 
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meist besser verfolgen, während an der Profilfront das Ablesen der Höhen an der 
Rammsonde einfacher ist. 

• Neigungswinkel der Schneeoberfläche am Profilort messen: Mit einem 
Hangneigungsmesser wird die Hangneigung am Profilort bestimmt. Es wird ein 
Ski oder Skistock in Falllinie des Hanges auf die Schneeoberfläche gelegt und 
auf diesem die Hangneigung gemessen. 

Abb. 16: Das Messen der Hangneigung erfolgt auf einem Skistock, einem Ski oder einem 
anderen länglichen Gegenstand, welcher in der Falllinie des Hanges liegt. 
Hangneigungsmesser sind teils auch in Kompasse eingebaut. 

• Bestimmung der Hangexposition: Mit einem Kompass wird die Hangexposition 
bestimmt. Dazu steht die Person mit dem Rücken zum Hang und blickt von 
diesem im rechten Winkel talwärts. Diese Blickrichtung entspricht der Exposition 
und wird mit dem Kompass bestimmt. 

• Profilschacht ausheben (mindesten 1.50 m oder bis zum Boden): Beim 
Ausheben des Profilschachtes muss darauf geachtet werden, dass die Sonne 
nicht direkt auf die Profilwand scheint. Wenn dies nicht verhindert werden kann, 
muss die Profilwand künstlich abgeschattet werden. Der Profilschacht wird 
ausgehoben und die Wand, an der das Schneeprofil erstellt wird (Profilwand) 
sauber senkrecht abgestochen und präpariert. Bei diesen Arbeiten darf auf die 
Profilwand kein Druck ausgeübt werden. Vielmehr wird der überflüssige Schnee 
mit der Schaufel oder mit einem Blech (Raster) sorgfältig abgekratzt, bis die 
Profilwand glatt ist. 

► Wird das Profil nicht bis zum Boden aufgenommen, so muss die 
Gesamtschneehöhe gemessen und bei der Profileingabe im 
entsprechenden Feld des Schneeprofilprogramms SnowProfiler 
eingegeben werden. 

► Bei der Protokollierung wird jeweils die Ober- und Untergrenze der 
beschriebenen Schneeschicht angegeben. Die Höhen werden an der 
Rammsonde abgelesen (bei Schneeprofilen die nicht bis zum Boden 
aufgenommen werden liegt der Nullpunkt an der Sondenspitze). 
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• Messen der Lufttemperatur: Für diese Messung eignet sich das 
Alkoholthermometer aus sensortechnischen Gründen besser als das digitale 
Thermometer. Es wird so lange geschleudert, bis zwischen zwei Ablesungen 
kein Temperaturunterschied mehr festgestellt wird. Die Messung muss 
unbedingt im Schatten - nötigenfalls des eigenen Körpers - erfolgen. Wenn mit 
dem digitalen Thermometer (z.B. TH310) gemessen wird, muss die Belüftung 
des Sensors durch schnelles Hin- und Herbewegen des Thermometers 
geschehen. 

I 

Abb. 17: Zur Messung der Lufttemperatur wird das Alkoholthermometer (links) im Kreis 
geschwungen. Das Digitalthermometer (rechts) eignet sich weniger gut zum Messen der 
Lufttemperatur. Es wird unter ständigem Hin- und Herbewegen belüftet. Die Messung 
erfolgt immer im (körpereigenen) Schatten. 
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• Messen der Schneeoberflächentemperatur: Die Oberflächentemperatur der 
Schneedecke wird direkt an der Schneeoberfläche gemessen. Das digitale 
Thermometer eignet sich aufgrund der Ablesbarkeit für diese Messung besser 
als das Alkoholthermometer. Das Thermometer wird so hingelegt, dass nur 
gerade ein paar Millimeter Schnee das Thermometer überdecken. Um direkte 
Sonneneinstrahlung zu verhindern, wird die Schneeoberfläche mit der Schaufel 
o.ä. abgeschattet. Die Schaufel darf das Thermometer gegen oben (Himmel) 
nicht abdecken. Um möglichst ungestörte Temperaturverhältnisse an der 
Oberfläche aufzunehmen, wird die Abschattung erst unmittelbar vor der 
Messung vorgenommen. Zum Ablesen des Thermometers wird dieses nur so 
weit aus dem Schnee gezogen, dass es abgelesen werden kann. Das digitale 
Thermometer (z.B. TH310) kann zum Ablesen sogar ganz in der Schneedecke 
belassen werden. Die Ablesung erfolgt, wenn sich die Anzeige über längere Zeit 
nicht mehr verändert. 

Abb. 18: Abgeschattetes Thermometer zur Messung der Schneeoberflächentemperatur. Die 
Abschaltung da,f erst kurz vor der Messung e1folgen. Die Schaufel da,f das 
Thermometer gegen oben (Himmel) nicht abdecken. 
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• Messen der Schneetemperaturen: Die Schneetemperaturen werden unterhalb 
der Schneeoberfläche auf dem nächsten 10 cm Schritt gemessen. Danach wird 
im obersten Meter in Abständen von 10 cm, darunter in Abständen von 20 cm 
gemessen (immer dasselbe Thermometer verwenden und im Schatten 
messen). 

Abb. 19: Messen der Schneetemperatur am Schneeprofil. Die Abschaltung der Profi/wand 
soll während der Messung möglichst aufrechterhalten werden. 

• Bestimmung der Schichtgrenzen: Parallel zur Aufnahme der 
Schneetemperaturen, können die Schichtgrenzen gesucht und bezeichnet 
werden. Dies geschieht einerseits aufgrund von sichtbaren Unterschieden 
(Helligkeit), andrerseits aufgrund von Härteunterschieden. Das Aufspüren von 
Härteunterschieden kann mit den Fingern, mit dem Raster oder auch mit einem 
Pinsel geschehen. Die Verwendung des Pinsels will aber geübt sein! Sie bringt 
eine Vielzahl von Schichten und "Scheinschichten" zum Vorschein, so dass 
generalisiert werden muss. Zum Herausarbeiten von einzelnen dünnen und 
weichen Schichten kann aber ein Pinsel durchaus eingesetzt werden. 

► Die Schichtgrenzen können z.B. mit dem Einstecken von 
Zündhölzern oder Glace-Hölzchen bezeichnet werden. Besonders 
Augenmerk ist auf dünne und lockere Zwischenschichten zu richten. 
Kleine Unterschiede in festen Strukturen können hingegen 
weggelassen werden. 
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• Bestimmung der Feuchtigkeit der einzelnen Schichten: Die Feuchtigkeit (der 
Wassergehalt) der einzelnen Schneeschichten wird nach der folgenden Tabelle 
von Hand beurteilt und dargestellt: 

Bezeichnung Definition Signatur Code T (°C) 

trocken Schnee lässt sich nur mit Mühe 1 Unter 
ballen, Schneetemperatur null 
meistens unter 0°C Grad 

schwach feucht Schnee lässt sich gut ballen 1 2 oo 
(pappig), Wasser noch nicht 
erkennbar 

feucht Wasser lässt sich noch nicht II 3 oo 
auspressen, ist aber erkennbar 
(ev. nur mit Lupe) 

nass Wasser lässt sich auspressen und 111 4 oo 
ist gut erkennbar 

sehr nass Schnee ist wasserdurchtränkt 1111 5 oo 
(Pflatsch, Pfluder) 

Abb. 20: Beschreibung der Feuchtigkeit der Schneedecke 

• Bestimmung der Kornformen und Korngrössen jeder Schicht: Zur Feststellung 
von Kornform und Korngrösse wird eine Lupe (8-10fach) benötigt. Mit blassem 
Auge können wichtige Merkmale meist nicht genügend genau beobachtet 
werden. Mit einem speziellen Blech, dem Schneeraster, werden von der 
betreffenden Schicht Körner abgekratzt und mit der Lupe betrachtet. Die 
Kornformen lassen sich auf dem schwarzen Schneeraster am besten 
bestimmen (siehe Anhang). Um die Abschätzung der Korndurchmesser zu 
erleichtern, ist auf dem Schneeraster ein rechtwinkliges Netz mit 
Maschengrössen von 1, 2 und allenfalls 3 und 4 mm aufgezeichnet. Zur 
Protokollierung werden die Signaturen aus untenstehender Tabelle verwendet. 
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Abb. 21: Raster und Lupe zur Bestimmung der Kornformen und Korngrössen im Feld. 

• Kornformen 

► In einer Schicht sind oft verschiedene Kornformen vorhanden. Die 
primäre Kornform wird anhand der mengenmässig vorherrschenden 
Form bestimmt. Allenfalls kann die zweithäufigste Kornform in 
Klammern beigefügt werden. So können Zwischenstufen des 
Umwandlungsprozesses besser charakterisiert werden. 

• Korngrössen 

► Die Korngrösse wird anhand der grössten Ausdehnung der einzelnen 
Körner bestimmt. Pro Schicht wird die mittlere Grösse der Körner, 
unabhängig von der Kornform bestimmt. Variiert die Korngrösse in 
einer Schicht wesentlich, so können zwei Korndurchmesser bestimmt 
werden, d.h. es wird ein Bereich angegeben. Die erste Zahl ist die 
mittlere Grösse aller Körner in der Schicht (wie wenn nur eine 
Korngrösse angegeben wird}, die zweite Zahl ist die durchschnittliche 
Grösse der grössten Körner. Durch das Abkratzen mit dem 
Schneeraster werden automatisch die schwachen Bindungsstellen 
gebrochen, so dass die Grösse der einzelnen Körner im Allgemeinen 
gut bestimmt werden kann. Bei Strukturen, welche aus mehreren, 
untereinander fest verbundenen Körnern bestehen (z.B. Nassschnee 
oder Schmelzharsch}, sind die Grössen der einzelnen Körner zu 
bestimmen, sofern diese noch als solche erkennbar sind . 
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Typische 
Kornform Grössein Signatur Code Merkmale 

mm 

Graupel 1 - 5 ~ 0 
Besondere Niederschlagsform; runde, 
weisse Kügelchen 

Während oder kurz nach Schneefällen 

Neuschnee 1 - 4 + 1 
sichtbar, kommt nur in den obersten 
Schichten vor, Kristallstruktur noch gut 
erkennbar, weich. 

Erste Abbauform des Neuschnees, 
meist nur für kurze Zeit nach Schneefall 

Filz 1 - 2 / 2 sichtbar, kommt in den obersten 
Schichten vor, kleine Kristalläste und -
stäbe noch sichtbar, weich 

Abgebaute Schneeform: sehr kleine 

kleine Runde 0.2 - 0.5 • 3 
Körner ohne Kanten, meist gebunden 
und etwas härter; z.B. auch 
Triebschnee 

Aufgebaute Schneeform: kleine bis 

kantig 0.5 - 3 □ 4 grössere, eckige und kantige Körner; je 
grösser, desto weniger gebunden (wie 
Zucker) 

Kantig, 
Kantiger Schnee, der sich wieder 

Kanten 1 - 3 [] 9 
abbaut: kantige Körner, aber ohne 

abgerundet scharfe Ecken, meist gebundener als 
reiner kantiger Schnee 

Stark aufgebaute Schneeform, kommt 
Schwimm- v.a. in den bodennahen 
schnee oder 2-5 A 5 Schneeschichten vor (aber u.U. auch 
Becherkristall oberflächennah); grosse, becherförmige 

Kristalle, locker 

Bildet sich an der Oberfläche, kann 
Oberflächen-

1 - 10 V 6 
eingeschneit werden und über Wochen 

reif sichtbar bleiben; grosse, fächerartige 
Kristalle 

Bildet sich bei einer Schneetemperatur 

Schmelzform 0.5 - 3 0 7 
von 0°C und bei Vorhandensein von 
flüssigem Wasser, runde, glasig-
durchsichtige Körner 

Schmelzformen, die wieder gefroren 
sind und so eine harte Kruste bilden. 

Schmelz-
0.5 - 3 @:Q) 7- 7+2 

Ziffer "2" an dritter Stelle steht für eine 
kruste Kruste (kann mit verschiedenen 

Kornformen vorkommen): 

z.B. 7 - 4 + 2) 

Feine, kompakte, sehr harte, 
durchsichtig glasige Eisschicht, selten 

Eislamelle - 8 sehr dick. Entsteht meist durch 
Gefrieren von Regen- oder 
Schmelzwasser 

Wenn zwei verschieden Kornformen in 
Codierung 

□(.) 
derselben Schicht vorhanden sind, wird 

mehrerer 4-3 + 1 die Kornform mit weniger Anteilen in 
Kornformen Klammer gesetzt: Ziffer "1" an dritter 

Stelle 

Abb. 22: Bezeichnung, ungefähre Grösse, Signatur, Code und Beschreibung der Kornformen. 
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• Bestimmen der Härte jeder Schicht: Die Härte jeder einzelnen Schicht wird mit 
dem "Handtest" ermittelt. Dabei muss die Faust, bzw. 4 Finger, 1 Finger, ein 
Bleistift oder ein Messer ohne nennenswerten Widerstand in die entsprechende 
Schicht gedrückt werden können. Es ist wichtig, dass die Härten pro 
Schneeprofil immer von derselben Person aufgenommen werden. So sind die 
relativen Härteunterschiede miteinander vergleichbar. 

Bezeichnung Handtest Rammwiderstand in kg Signatur Code 

Bereich Mittelwert 

sehr weich Faust 1-5 2 1 

weich 4 Finger 5-15 9 
/ 

2 
zusammen 

mittelhart 1 Finger 15-40 26 X 3 

hart Bleistift 40-85 60 // 4 

sehr hart Messer über85 90 
% 

5 

kompakt (Eis) --- --- --- 6 -
Abb. 23: Die Aufnahme der Handhärten geschieht millels der Hand oder den Gegenständen 

in obiger Tabelle. Sie wird millels des Codes oder der Signatur protokolliert. 

2.8.6 Stabilitätstest 

Im Normalfall wird der Rutschblock als Stabilitätstest durchgeführt. Nebst dem 
Rutschblocktest existieren weitere Stabilitätstests, beispielsweise der extended 
column test (ECT) oder der Kompressionstest (CT). Diese Tests können stets als 
Ergänzung zum Rutschblocktest in Ausnahmefällen auch anstatt eines 
Rutschblocktests durchgeführt werden. Der extended comlumn test (ECT) und der 
Kompressionstest (CT) werden hier nicht beschrieben. 

Der Rutschblocktest ist ein taugliches Mittel, um die Schneedeckenstabilität 
abzuschätzen. Er liefert einen Index, der eine Aussage über die 
Schneedeckenstabilität zulässt und der verschiedene Rutschblocktests miteinander 
vergleichen lässt. Nebst dem Index über die Auslösebereitschaft sind die Qualität 
der Bruchfläche und die Art des Bruches (ganzer Block oder Teilbruch) mindestens 
ebenso wichtig. Bei der Erstellung des Rutschblockes wird ein Block der 
Schneedecke auf allen Seiten freigelegt und anschliessend durch eine Person 
stufenweise belastet. Die zunehmende Belastung kann zu einem Bruch in der 
Schneedecke führen. 
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Abb. 24: /deale Anlage von Schichtprofil (links, am Schatten) und Rutschblockversuch. 

• Nach der Aufnahme des Schneeprofils werden in der Falllinie zwei längliche 
Gräben von je etwa 0.5 m Breite und 1.5 m Länge ausgehoben. Die Breite des 
Rutschblockes beträgt 2 m, die Tiefe 1.5 m. Mit einer Sägeschnur oder einer 
Schneesäge trennt man schliesslich an den oberen Enden der Gräben die 
Schneedecke. 

• Eine Person steigt von oben mit Ski auf den Rutschblock. Oberhalb der 
Testperson ist ein Drittel des Rutschblockes, unterhalb der Testperson zwei 
Drittel. Die Testperson verdichtet die Oberflächenschicht durch Wippen, springt 
drei mal von oben auf die verdichtete Stelle und - falls immer noch kein Bruch 
aufgetreten ist - springt sie ohne Ski von oben auf die gleiche Stelle. 

Nur ein vollständiger Bruch (ganzer Block, auch oberhalb der Skis) mit ausgeprägter 
Gleitschicht (oder gar kein Bruch) erlaubt eine eindeutige Beurteilung (vgl. unten­
stehende Tabelle). Nach einem Bruch müssen die Gleitschichten und die sie 
umgebenden Schneeschichten untersucht, mit der Profilaufnahme verglichen und 
zusammen mit der Belastungsstufe festgehalten werden. Zusätzlich wird die 
Bruchfläche genauer untersucht und die Gleitfläche festgehalten. 
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Belastungsstufe Schneedecken- Auslösung an Hängen 
stabilität mit ähnlichem 

Schneedeckenaufbau 

1 beim Graben / 

Sägen 
sehr schwach 

2 beim Betreten mit Ski bis wahrscheinlich 

schwach 

3 beim Wippen 

4 1. Sprung mit Ski von 
schwach 

oben 
bis möglich 

5 2. oder 3. Sprung mit Ski 
mässig 

von oben 

6 Sprung ohne Ski von 
oben 

mässig bis gut 
wenig wahrscheinlich, aber 

nicht ausgeschlossen 

7 Aulösung des Blocks 
nicht möglich 

Abb. 25: Die verschiedenen Rutschblockslt{(en und deren Bedeulungfiir die 
Schneedeckenstabilität und die Lawinenauslösung. Die Tabelle gilt nurfiir die 
Auslösung des ganzen Blockes. 
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2.8. 7 Schneedeckenuntersuchungen im Bereich von Lawinenanrissen 

Es ist grösste Vorsicht bei der Auswahl des Profilstandortes im Bereich von 
Anrissen frischer Lawinen geboten. Mögliche weitere Auslösungen und deren 
Konsequenzen müssen durch den Beobachter abgeschätzt werden. 

In unmittelbarer Nähe von Lawinenanrissen herrschen meist nicht mehr ungestörte 
Schneeverhältnisse, da durch die Kräfte des Lawinenabgangs die Strukturen der 
Sehwachschicht zerstört werden. Das eindeutige Indiz für die Instabilität ist aber 
immerhin die Lawinenauslösung (zumindest zum Zeitpunkt des Lawinenabganges). 
Oft kann aber mit einer Schneedeckenuntersuchung im Anrissbereich wichtige 
Information zur Ursache des Lawinenabgangs gewonnen werden. 
Lawinenanrissprofile werden möglichst seitlich der Lawine und sofern vorhanden im 
Bereich der Einfahrtspur gemacht. Eine weitere Möglichkeit bietet die Anrisslinie der 
Lawine. Nach dem Abstechen von rund 0.5m der bestehenden Anrisswand kann ein 
Anrissprofil aufgenommen werden. Das Vorgehen entspricht dem oben 
beschriebenen. 

Abb. 26: Möglicher Bereich, in welchem die Aufnahme eines Unfallprofils sinnvoll 
erscheint. Im rechten Teil der Lawine ist die Absturzgefahr zu gross. Es geht darum, die 
Sehwachschicht, welche zum Lawinenabgang gefiihrt hat zu eruieren. Diese ist nach 
dem Lawinenabgang meist gestört. Die Sehwachschicht entspricht nicht der Gleitfläche 
der Lawine. 
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2.8.8 Benötigtes Material für die Aufnahme eines Schneeprofils mit 
Rutschblock (Hang) 

Die angeführte Liste kann als Checkliste für das Zusammenstellen des 
Profilmaterials dienen: 

• Rammsonde (2 m total) 

• handliche Lawinenschaufel 

• Sondierstange 

• Lupe 

• Raster 

• Thermometer 

• Kompass 

• Taschenmesser 

• Hangneigungsmesser 

• Notizmaterial (z.B. Feldkarte) 

• Bleistift 

• Reepschnur zum Sägen des Rutschblockes 

• Skiausrüstung für den Rutschblockversuch 

• Schneesäge für Kompressionstests 

• allenfalls Zündhölzer o.ä. 
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3 DATENEINGABE UND ÜBERMITTLUNG 

Schnee-, Wetter- und Lawinenbeobachtungen werden über die Internet-Plattform 
IFKIS eingegeben und übermittelt (IFKIS: Interkantonales Frühwarn- und 
Kriseninformationssystem für Naturgefahren). 

3. 1 Login IFKIS 

• Internetbrowser über entsprechendes Symbol (z.B. ~ oder " ) öffnen 

• mit dem Internet verbinden 

• Nach dem Aufstarten folgende Adresse Adressfenster eintippen: 

www.ifkis.ch/beob 

•·] M~N <,rhwe,, - Microsoft Internet tKplorer , -
---
J Datei BearbeR:en Ansicht Favoriten Extras ? ~ »Junks»-
JAdresse 1 ..::1 ewechseln zu 

• Lesezeichen erstellen: 

► Im Microsoft Internet Explorer das Menü Favoriten anklicken und Zu 
Favoriten hinzufügen auswählen. Gib dem Favorit z.B. den Namen 
IFKIS. 

• Abrufen einer Internetseite über Lesezeichen: im Menü Favoriten den 
gewünschten Eintrag (z.B. IFKIS) anklicken. 

• das Feld 
Login 

anklicken 

Netzwerkkennwort eingeben -

Geben Sie Benutzernamen und Kennwort ein. 

www.ifkii.ch 

ReMTI IFK.15 

B en,Ytzemame 

KenJ'"ll!!Orl 

r Kennwort in Kemwortjiste ,peichem 

OK Abbrechen ! 

Beim ersten Login ist wie folgt vorzugehen: 

Unter Benutzemame/Usemame und Kennwort/Password sind die zugeteilten Worte 
einzugeben. Achtung: Grass- und Kleinschreibung wird unterschieden. Statt der 
Umlaute ä, ö, ü müssen ae, oe, ue eingegeben werden. 

Um einem Missbrauch vorzubeugen muss das Passwort nach dem Login über den 
Menüpunkt Benutzerdaten bearbeiten geändert werden. 

• Du gelangst nun ins IFKIS Rückmeldung Auswahlmenu 
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3.2 Melde- und Anzeigemöglichkeiten im IFKIS 

Im IFKIS Rückmeldung Auswahlmenu hat jeder Beobachter eine Auswahl an 
Formularen zur Verfügung, welche seiner Beobachterart und den zugeteilten 
Messprogrammen entspricht. 

3.2.1 Formulare und Anzeigemöglichkeiten 

Das Auswahlmenu ist in fünf Kategorien unterteilt: 

• Tägliche Meldung: Formulare für die täglichen Meldungen 

• Zusätzliche Meldungen: Formulare für Lawinenbeobachtungen sowie für 
Beobachtungen im Gelände und die Einschätzung der Lawinengefahr 

• Meldungen Anzeigen: Kontrolle der eigenen Meldungen; Anzeige der 
Meldungen anderer Beobachter und der Daten der automatischen Stationen 

• Zusatzinformationen: Archiv der Nachrichten vom SLF, Link zum Glossar, 
Download des Beobachterhandbuches 

• Benutzerdaten: Wir bitten Dich, die Benutzerdaten bei Änderungen zu 
aktualisieren 

3.3 Dateneingabe IFKIS: Al/gemeines 

Die unterschiedlichen Eingabemöglichkeiten in die einzelnen Formulare werden in 
den nachfolgenden Kapiteln detailliert beschrieben. 

Online Hilfe, Benutzerdaten und Bemerkungen sind aber in allen Formularen 
identisch. Die Eingabemöglichkeiten sind zeitlich eingeschränkt. 

3.3.1 Online Hilfe 

• Durch Anklicken des Fragezeichens werden Informationen zum jeweiligen Feld 
angezeigt. 

? 

3.3.2 Gemeinsame Abschnitte aller Formulare 

Folgende Abschnitte sind in allen Formularen der verschiedenen Beobachtertypen 
identisch: 

SLF-Beobachter Morgenmeldung 

Datum: 'r' 15.11.2005 Zeit: 14:36 

Benutzerdaten '? Senutzerdal!Q !!ßarbe,t !ä) 

Name: SLF Vorname: Bulletin 

Station: VG /5WJ Gebiet: '1 5123 Landschaft Davos 

Benutzerdaten: 

• Alle Formulare für tägliche Meldungen beginnen mit dem Datum und der Zeit 
des aktuellen Tages. Zudem werden die Benutzerdaten aus den IFKIS 
Benutzerdaten soweit sie erfasst sind übernommen. Unter dem Punkt 
Benutzerdaten bearbeiten können diese angepasst und auf den aktuellsten 
Stand gebracht werden. 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Bemerkungen zur Meldung ? 

Bemerkungen: 

_;] 

.::.1 

• Wichtige Informationen, welche im Formular nicht eingegeben werden können, 
sowie Ergänzungen zu Angaben in den oberen Fenstern können hier 
eingetragen werden. 

• Bei genügend Informationen aus dem Gelände sind besonders folgende 
Angaben von Interesse: 

► Erwartete Lawinengrössen 

► Verbreitung der Gefahrenstellen 

► Auslösewahrscheinlichkeit 

► Lage der Gleitfläche möglicher Lawinen (Bodenlawinen, 
Oberlawinen, Gleitschneelawinen) 

► Bruchstelle bei möglichen Lawinen (Altschneebrüche, 
Neuschneebrüche) 

• Bemerkungen zur Meldung können dabei von allen Beobachtern eingesehen 
werden 

Nachricht/ Frage / Vertrauliche Bemerkungen an LWD 

Fragebogen senden 

Vertrauliche Bemerkungen L WO: 

_;] 

..:.1 

Eingaben löschen 

• Vertrauliche Bemerkungen an LWD können nur von den Mitarbeitern der 
Lawinenwarnung eingesehen werden 

• Mit Fragebogen senden wird die Nachricht übermittelt. 

• Mit Eingaben löschen werden ALLE Eingaben gelöscht. Dies wird höchstens 
benötigt, wenn im ganzen Fragebogen komplett falsche Eingaben gemacht 
wurden. Einzelne Eingaben können jeweils im betreffenden Feld geändert 
werden. 
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3.3.3 Nachrichten vom SLF 

Vertrauliche Bemerkungen an LWD werden bei Bedarf von den Mitarbeitern des 
Lawinenwarndienstes beantwortet. 

Auswahlmenu 

DuerrL:Danke/merciJgrazie 

Beobachtungen im Gelände und Einschätzung der Lawinengefahr 

Name: 

Station: 

Antwort SLF: 

Muller 

VG 11XY 

Vorname: 

Gebiet: 

franca1s 1tal1ano 

Benutzerdllten bn rbeiten 

P1erino 

6131 Luganese 

• Der Beobachter wird beim Ausfüllen des nächsten Formulars durch das 
Briefsymbol oben links auf den Eingang einer Nachricht vom SLF hingewiesen. 
Der Beobachter kann bei Bedarf erneut über das Formularfeld Vertrauliche 
Bemerkung an LWD zur Antwort Stellung nehmen. 

3.3.4 Zeitliche Einschränkungen 

Die tägliche Meldung kann einmal pro Tag ausgefüllt werden. Der Meldezeitpunkt ist 
nach Beobachtertyp geregelt. Fehlerhafte Formulare können bis 11 :00 des 
jeweiligen Tages durch den Beobachter selbst korrigiert und nochmals gesendet 
werden. Wird ein Fehler erst später erkannt, kann die Korrektur bei der nächsten 
Meldung über die Formularfelder Bemerkungen zur Meldung oder Vertrauliche 
Bemerkung an LWD, alternativ aber auch per Telefon oder per e-mail übermittelt 
werden. 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

3.4 Dateneingabe: Tägliche Meldungen IFKIS für Regionale Beobachter 

SLF(RB) 

Für eine tägliche Meldung wird das Formular SLF-Beobachter für Regionales 
Lawinenbulletin - Morgenmeldung ausgefüllt. Pro Tag kann eine Meldung abgesetzt 
werden. Die Übermittlung soll möglichst vor 06:30 Uhr erfolgen. 

Tägliche Meldungen 

SLF-Beobachter für Regionales Lawinenbulletin -Morgenmeldung 

Anleitungen und Informationen zu den Messungen, Beobachtungen und 
Beurteilungen siehe Kapitel 2 Schnee-, Wetter- und Lawinenbeobachtungen. 

Schneedecke ? 

Höhenlage: 

Neuschnee 24h ca.: 1 cm I Spuren 

Schneeoberfläche: j Bitte ausweh len 

Einsinktiefe mit Ski oder Rammsonde: 

Krusten dicke: 
(Wnd-/Schmelzharsch ) 

Schneedecke: 

• Die Angaben werden geschätzt. 

Exposition: iJ 

..:l 
1 cm 

r-- cm 

• Die Neuschneehöhe soll auf einer möglichst ungestörten Fläche (möglichst 
wenig Windeinfluss, flach) für das Gebiet geschätzt werden. Zudem muss bei 
der täglichen Meldung die Meereshöhe angegeben werden, für welche die 
Abschätzung der Neuschneemenge gilt. 

Schneegrenze t 

Schneegrenze an Slidhängen: 

Schneegrenze an Nordhilngen: 

Schneegrenze: 

..:.J m.i.l.M. 

..:.J m.ü.M. 

• Nur ausfüllen, wenn die Schneegrenze vom Beobachtungsort sichtbar oder vom 
Vortag bekannt ist. Falls die Schneegrenze unterhalb des Talbodens liegt wird 
das Feld leer gelassen (keine Vermutungen eintragen). 

Gefahrenzeichen -;, 

Wummgeräusche 24h: 

Beim Betreten 
der Schneedecke: 

Gefahrenzeichen: 

I Bitte auswählen ..:.J In den 

1 ..:.J bis 1 ..:.J m ü.M. Expositionen: 
..:.Jbis~ 

(Uhrzeigersinn) 

1 Bitte auswählen ..:.J In den 

1 ..:.J bis 1 ..:.J m ü.M. Expositionen: 
..:.Jbis~ 

(Uhrzeigersinn) 

• Nur ausfüllen, wenn man am Vortag oder am aktuellen Tag im Gelände war und 
eine stichhaltige Aussage machen kann. 
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fäirische Triebschneeansammlungen (letzte 24 Stunden) ? 

Ansammlungen: I Bitte BUSwahlen .=] 

oberhalb rund: .=.J m.u.M 

In den Expositionen: 
1N 1 NE JE 1 SE ~ rs r sw rw r mv 

kammnah: r ja kammfern: r Ja 

Frische Triebschneeansammlungen: 

• In den letzten 24 Stunden entstandene Triebschneeansammlungen werden 
anhand der Windstärke und der verfrachtbaren Schneemenge abgeschätzt. 
(Glossar: kammnah, kammfern ). 

Wetter (aktuell) ? 

Erscheinungen: 

Intensität: 

Schneefallgrenze: 

Wetter: 

1 Bitte auswahlen 

1 Bitte Buswti.hlen 

.=.J m.ü.M 

.=] 

.=] 

• Es kann jeweils nur eine Wettererscheinung ausgewählt werden. Man geht von 
oben nach unten durch die Auswahl. Treffen mehrere Erscheinungen zu, so hat 
die obere gegenüber der unteren Priorität. 

Beobachtete Lawinen ? 

1 Bitte auswahlen 

Beobachtete Lawinen: 

i] 

• Es wird das Feld gewählt, welches am besten zutrifft. Nach dem Absenden der 
Meldung erscheint eine detaillierte Eingabemaske für die beobachteten 
Lawinen. Diese wird wenn immer möglich ausgefüllt und gesendet. 

• Informationen, welche nicht in der Eingabemaske beschrieben werden können, 
sind unter Bemerkungen zur Meldung einzutragen (z.B . ... "Skifahrer löste 
Lawine aus, konnte aber ausfahren. Im selben Hang waren bereits 4 Spuren 
vorhanden." oder .. .. . eingeblasener Neuschnee .... ") . 

Wie kamen die r aus dem Tal r aus der Lufl (Seilbahn I Heli) ' von Dntten 

Informationen zusammen?: ? r bei Begehung Tour oder Variante 

Wie kamen die Informationen zusammen (Triebschneeansammlungen, 
Lawinenbeobachtungen): 

• Es ist stets dasjenige zu wählen, was zu den wichtigsten Informationen geführt 
hat. Bei Tour oder Variante möglichst bekannte Namen angeben. 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Regionales Bulletin: r ja r nein, zu hoch r nein, zu tief 

Mit dem Lawinenbulletin im Nachhinein einverstanden (Bulletinbeurteilung): 

• Die Beurteilung bezieht sich auf das Regionale Lawinenbulletin vom Vortag. 
Beurteilt wird das Zutreffen des Bulletins für dessen gesamte 
Gültigkeitsperiode. Falls wegen mangelnder Information aus dem Gelände eine 
Beurteilung nicht möglich ist, werden die Felder leer gelassen. 

• Diese Rückmeldungen sind für eine Überprüfung des Lawinenbulletins wichtig. 
Allfällige Begründungen können am Ende des Formulars, z.B. unter 
Vertrauliche Bemerkung an LWD angegeben werden. 

• Weicht die Einschätzung des Beobachters über mehrere Tage von der 
Einschätzung im Lawinenbulletin ab, so ist dies unter Vertrauliche Bemerkung 
an L WO zu vermerken. 

Einschätzung der aktuellen Lawinengefahr ? ---------------------------Gebiet: 

Gefahrenstufe: 

51 23 Landschaft Davos 

1 Bitte euswehlen .:1 
Gefahr für: !.Bitte auswa·_h_le_n --~!i] 

Wettere Angaben zur Lawinengefahr (erwartetete 
Lawmengrössen. Verbreitung der Gefahrenstellen, 
Auslösewahrschemlichke1t) bitte unter Bemerkungen 

Expositionen: ~ bis~ (Uhrzeigersinn) ~ 
Hilhenlage: 1 oberhelb rund .:J I .:1 m u 114 

Anrissgeblete: 1 Bitte euswehlen .:J 
Tendenz: 1 Bitte auswählen i] (bis 1 7 Uhr) 

Einschätzung der Lawinengefahr: 

Die Gefahr für trockene Lawinen wird stets zum aktuellen Zeitpunkt (am Morgen) 
beurteilt (Ist-Zustand). In der Tendenz kann die erwartete Entwicklung im 
Tagesverlauf angegeben werden. 

Bei der Gefahr für nasse Lawinen wird die maximale, im Tagesverlauf erwartete 
Gefahrenstufe eingeschätzt und eingetragen. Als Tendenz wird dabei meist Mit 
tageszeitlicher Erwärmung zunehmend eingetragen. 

• Gefahrenstufe 3, Mit tageszeitlicher Erwärmung zunehmend heisst folglich: Die 
Lawinengefahr steigt im Tagesverlauf auf Stufe 3 an. 

Ist die maximal erwartete Gefahrenstufe für nasse Lawinen bereits ab dem frühen 
Morgen (z.B. durch mangelnde nächtliche Abstrahlung oder Regen) erreicht, so ist 
als Tendenz gleichbleibend einzutragen. 
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• Die Gefahrenstufen werden gemäss der 5-teiligen Europäischen 
Lawinengefahrenstufenskala (siehe Anhang) gemeldet. 

• Bei Gefahrenstufe 3 (erheblich) wird in der IFKIS-Eingabemaske zwischen 
Spontane Auslösung wahrscheinlich und Spontane Auslösung unwahrscheinlich 
unterschieden. Diese Unterscheidung trifft vor allem für die Gefahr von 
trockenen Lawinen zu. 

► Bei einer Gefahr für nasse Lawinen heisst dies aber umgekehrt 
NICHT, dass spontane Lawinen automatisch Gefahrenstufe 3 
(erheblich) bedeuten. Besonders bei Gefahr für nasse Lawinen sind 
auch bei Stufe 2 (mässig) spontane Lawinen zu erwarten. Wenn der 
Beobachter also spontane Abgänge von nassen Lawinen bei 
Gefahrenstufe 2 (mässig) erwartet, soll er dies in den Bemerkungen 
zur Meldung erwähnen. 

• Im Feld Gefahr für wird zwischen der Gefahr für trockene und nasse Lawinen 
unterschieden. Ist an demselben Tag z.B. in tiefen Höhenlagen von einer 
Gefahr für nasse Lawinen und in höheren Lagen von einer Gefahr trockene 
Lawinen auszugehen, so kann dies über das Feld Wollen Sie weiter 
Einschätzungen machen? eingegeben werden. 

• Expositionen der Gefahrenstellen: Die besonders gefährdeten Expositionen 
(Glossar: Exposition) werden im Uhrzeigersinn angegeben. Also zum Beispiel 
von "Nordwest (über Nord) bis Ost". Das Resultat der Eingabe kann anhand 
des rot eingefärbten (Teil-)Kreises überprüft werden. 

• Höhenlage der Gefahrenstellen: Es werden die Höhenlagen der Anrissgebiete 
(Glossar: Anrissgebiete) angegeben. Zur Angabe der besonders gefährdeten 
Höhenlage gibt es folgende Möglichkeiten: 

► oberhalb rund xxxx m ü. M. (typisch für die Gefahr von trockenen 
Lawinen) 

► unterhalb rund xxxx m ü. M. (typisch für die Gefahr von nassen 
Lawinen) 

► xxxx bis xxxx m ü.M (selten) 

• Die potentiellen Anrissgebiete (Glossar: Anrissgebiet) können je nach Schnee­
und Lawinensituation eingeschränkt werden : 

► Steilhänge: Lawinenauslösungen sind an allen Steilhängen (steiler 
als 30 Grad) zu erwarten 

► Triebschneehänge: Lawinenauslösungen sind vor allem an 
Triebschnee-beladenen Hängen zu erwarten (wird v.a. nach frischen 
Schneeverfrachtungen gewählt) 

► Kammlagen (Glossar: Kammlagen): Lawinenauslösungen sind vor 
allem in Kammlagen zu erwarten 

► Rinnen und Mulden (Glossar: Rinne): Lawinenauslösungen sind vor 
allem aus Rinnen und Mulden, welche mit Triebschnee gefüllt sind, 
zu erwarten 

• Tendenz: Die voraussichtliche Entwicklung der Lawinengefahr bis abends um 
17 Uhr wird aufgrund der vorhergesehenen Wetterentwicklung abgeschätzt und 
eingetragen. 

► Ansteigend: z.B. Schneefall oder Erwärmung 

► Mit tageszeitlicher Erwärmung zunehmend: klassische 
Frühjahrssituation mit einem Anstieg der Lawinengefahr im 
Tagesverlauf 

► Abnehmend : z.B. durch Setzung und Verfestigung der Schneedecke 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Wollen Sie weitere Einschätzungen machen (Gefahrfllr nasse/trockene r Ja 
Lawinen, weitere Gebiete, Höhenlagen, Expositionen)? r Einschätzung ubernehmen 

Wollen Sie weitere Einschätzungen machen (Gefahr für nasse/trockene Lawinen, 
weitere Gebiete, Höhenlagen, Expositionen)?: 

• Insbesondere im Frühjahr hängt die Art der Gefahr oft von der Höhenstufe ab. 
Im Hochgebirge besteht beispielsweise noch die Gefahr von trockenen 
Schneebrettlawinen, während in hohen und mittleren Lagen bereits die Gefahr 
für Nassschneelawinen vorherrscht. Hier besteht die Möglichkeit, weitere 
Einschätzungen für nasse/trockene Lawinen sowie weitere Gebiete oder 
Expositionen zu machen. Durch Anklicken des Kästchens Einschätzung 
übernehmen kann zusätzlich die bereits ausgefüllte Einschätzung übernommen 
und nach dem Senden des Formulars entsprechend angepasst werden. 
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3.5 Dateneingabe: Zusätzliche Meldungen IFKIS 

Den SLF-Beobachtern steht die Möglichkeit für zusätzliche Meldungen zur 
Verfügung. Zusätzliche Meldungen können zu jeder Tageszeit gemacht werden und 
werden nur bei entsprechenden Beobachtungen aus dem Gelände ausgefüllt und 
gesendet. Für die Geländebeobachter (GB) ist das Formular Beobachtungen im 
Gelände und Einschätzung der Lawinengefahr das Standard-Meldeformular. 

Zu den zusätzlichen Meldungen gehören: 

• Beobachtungen im Gelände und Einschätzung der Lawinengefahr 

• Lawinenbeobachtung Einzellawine 

• Lawinenbeobachtung mehrere Lawinen 

3.5.1 Dateneingabe und Übermittlung von Beobachtungen im Gelände und 
Einschätzung der Lawinengefahr 

Pro Tag kann ein Formular ausgefüllt werden ungeachtet dessen, ob bereits die 
Morgenmeldung abgesetzt wurde. 

Es dient folgenden Zwecken: 

• Normales Meldeformular für freiwillige Geländebeobachter 

• Für die übrigen Beobachter als weitere Einschätzungsmöglichkeit bei 
Geländebegehungen während des Tages 

Ort und Zeit der Beobachtung ? 

Gebiet: ? 

Datum: 

l 1231 Kendersteg 

1, 3 06 2007 

Ort und Zeit der Beobachtung: 

.:::1 

Zeitraum: 1 Bitte euswehlen .:::J 

• Unter dem Punkt Gebiet erscheint standardmässig das Beobachtungsgebiet 
des Beobachters. Für Beobachtungen in anderen Gebieten muss es 
entsprechend geändert werden. Bei Hangprofilern, welche aus verschiedenen 
Gebieten melden, ist dieses Feld nicht standardmässig vorbelegt. Unter dem 
Punkt Zeitraum ist die Tageszeit der Beobachtungen anzugeben. 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Schneedecke ? 

Höhenlage: 

Neuschnee 24h ca.: 

Schneeoberfläche: 

1 cm r Spuren 

j B1tte auswahlen 

Einsinktiefe mit Ski oder Rammsonde: 

Krustendicke: 
(\Mnd /Schmelzharsch ) 

Schneedecke: 

• Die Angaben werden geschätzt. 

Exposition: 

.:.J 
1cm 
r--cm 

• Die Neuschneehöhe soll auf einer möglichst ungestörten Fläche (möglichst 
wenig Windeinfluss, flach) für das Gebiet geschätzt werden. Zudem muss die 
Meereshöhe angegeben werden, für welche die Abschätzung der 
Neuschneemenge gilt. 

Schneegrenze -;­

Schneegrenze an SudtMngen: 

Schneegrenze an Nordhangen: 

Schneegrenze: 

..:.J m.ü.M. 

..:J m.ü.M. 

• Nur ausfüllen, wenn die Schneegrenze auf der Geländebegehung/Tour 
festgestellt werden konnte. Falls die Schneegrenze unterhalb des Talbodens 
liegt wird das Feld leer gelassen (keine Vermutungen eintragen). 

Gefahrenzeichen -~ 

Wummgeriiusche 24h: 
1 Bitte auswählen ..:.J In den ..:.J bis 1 .9 
1 ..:.J bis 1 ..:.J m ü.M. Expositionen: (Uhrzeigersinn) 

Beim Betreten 
der Schneedecke: 

1 Bitte auswählen ..:.J In den ..:.J bis 1 ..:.1 
1 ..:J bisl ..:J mü.M. Expositionen: (Uhrzeigersinn) 

Gefahrenzeichen: 

• Werden nur bei entsprechenden Beobachtungen im Gelände ausgefüllt. 

Frische Triebschneeansammlungen Qetzte 24 Stunden) ? -----------------------
Ansammlungen: 

oberhalb rund: 

In den Expositionen: 

kammnah: 

j Bitte auswahlen 

.:.J m ü.M. 

rN r NE 
rs rm 

r ja 

Frische Triebschneeansammlungen 

.:.J 

rE r SE ~ rw r NW 

kammfern: r ja 

• In den letzten 24 Stunden entstandene Triebschneeansammlungen werden 
durch Beobachtungen im Gelände bestimmt oder anhand der Windstärke und 
der verfrachtbaren Schneemenge abgeschätzt. (Glossar: kammnah, kammfern ). 
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Wetter (aktuell) ? 

Erscheinungen: 

Intensität: 

Schneefallgrenze: 

Wetter: 

1 Bitte Buswählen 

1 Bitte auswahlen 

.:J muM 

.:.1 
.::.l 

• Es kann jeweils nur eine Wettererscheinung ausgewählt werden. Man geht von 
oben nach unten durch die Auswahl. Treffen mehrere Erscheinungen zu, so hat 
die obere gegenüber der unteren Priorität. 

Beobachtete Lawinen ? 

1 Bitte Buswahlen 

Beobachtete Lawinen: 

.:.1 

• Es wird das Feld gewählt, welches am besten zutrifft. Nach dem Absenden der 
Meldung erscheint eine detaillierte Eingabemaske für die beobachteten 
Lawinen. Dieses wird so genau wie möglich ausgefüllt und gesendet. 

• Informationen, welche nicht in der Eingabemaske beschrieben werden können, 
sind unter Bemerkungen zur Meldung einzutragen (z.B . ... "Skifahrer löste 
Lawine aus, konnte aber ausfahren. Im selben Hang waren bereits 4 Spuren 
vorhanden." oder ,, ... eingeblasener Neuschnee .... "). 

Wie kamen die 
Informationen zusammen?: ? 

< aus dem Tal r aus der Luft (Seilbahn/ Hell) r 110n Dnlten 

r bei Begehung Tour oder Variante 

Wie kamen die Informationen zusammen (Triebschneeansammlungen, 
Lawinenbeobachtungen): 

• Es ist stets dasjenige zu wählen, was zu den wichtigsten Informationen geführt 
hat. Bei Tour oder Variante sind möglichst bekannte Namen anzugeben. 

Mit dem Lawinenbulletin im Nachhinein einverstanden? ? 

1 Regionales Bulletin .:] r 1a r nein, zu hoch r nein, zu tief 

Mit dem Lawinenbulletin im Nachhinein einverstanden (Bulletinbeurteilung): 

• Die Beurteilung bezieht sich auf das ausgewählte Lawinenbulletin (z.B. 
Nationales Lawinenbulletin vom Vorabend). Das Zutreffen des Bulletins soll nur 
bei genügend Information aus dem Gelände beurteilt werden. Bei 
ungenügender Information wird nichts ausgewählt. Beurteilt wird das Zutreffen 
des Bulletins für dessen gesamte Gültigkeitsperiode. Befindet man sich noch in 
der Gültigkeitsperiode wird auch die erwartete Entwicklung bis zu deren Ende in 
die Beurteilung miteinbezogen. 

• Diese Rückmeldungen sind für eine Überprüfung des Lawinenbulletins wichtig. 
Allfällige Begründungen können am Ende des Formulars, z.B. unter 
Vertrauliche Bemerkung an L WO angegeben werden. 

• Weicht die Einschätzung des Beobachters über mehrere Tage von der 
Einschätzung im Lawinenbulletin ab, so ist dies unter Vertrauliche Bemerkung 
an LWD zu vermerken. 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Gefahrenstufe: .:::] 

Gefahr für: 

1 Bitte auswe.hlen 

1 Bitte e.uswahlen 3 
Weitere Angaben zur Lawinengefahr (erwarletete 
Lawmengrossen, Verbreitung der Gefahrenstellen, 
Auslosewahrscheinl1chkell) bitte unter Bemerkungen 

Expositionen: i-:::J bis ,""3 (Uhrze igersinn) 

Höhenlage: 1 oberhalb rund 31 3 m ü M 

Anriss gebiete: 1 Bitte auswOhlen 3 
Tendenz: 1 Bitte e.uswe.hlen 3 (bis 17 Uhr) 

Einschätzung der Lawinengefahr: 

Die Gefahr für trockene Lawinen wird stets zum aktuellen Zeitpunkt beurteilt (Ist­
Zustand). In der Tendenz kann die erwartete Entwicklung im Tagesverlauf 
angegeben werden. Wird das Formular nach ca. 17.00 Uhr ausgefüllt gilt die 
Tendenz bis zum Folgetag um 17.00 Uhr. 

Bei der Gefahr für nasse Lawinen wird die maximale, im Tagesverlauf erwartete 
Gefahrenstufe eingeschätzt und eingetragen. Als Tendenz wird dabei meist Mit 
tageszeitlicher Erwärmung zunehmend eingetragen. 

• Gefahrenstufe 3, Mit tageszeitlicher Erwärmung zunehmend heisst folglich: Die 
Lawinengefahr steigt im Tagesverlauf auf Stufe 3 an. 

Ist die maximal erwartete Gefahrenstufe für nasse Lawinen bereits ab dem frühen 
Morgen (z.B. durch mangelnde nächtliche Abstrahlung oder Regen) erreicht, so ist 
als Tendenz gleichbleibend einzutragen. 

• Die Gefahrenstufen werden gemäss der 5-teiligen Europäischen 
Lawinengefahrenstufenskala (siehe Anhang) gemeldet. 

• Bei Gefahrenstufe 3 (erheblich) wird in der IFKIS-Eingabemaske zwischen 
Spontane Auslösung wahrscheinlich und Spontane Auslösung unwahrscheinlich 
unterschieden. Diese Unterscheidung trifft vor allem für die Gefahr von 
trockenen Lawinen zu. 

► Bei einer Gefahr für nasse Lawinen heisst dies aber umgekehrt 
NICHT, dass spontane Lawinen automatisch Gefahrenstufe 3 
(erheblich) bedeuten. Besonders bei Gefahr für nasse Lawinen sind 
auch bei Stufe 2 (mässig) spontane Lawinen zu erwarten. Wenn der 
Beobachter also spontane Abgänge von nassen Lawinen bei 
Gefahrenstufe 2 (mässig) erwartet, soll er dies in den Bemerkungen 
zur Meldung erwähnen. 

• Im Feld Gefahr für wird zwischen der Gefahr für trockene und nasse Lawinen 
unterschieden. Ist an demselben Tag z.B. in tiefen Höhenlagen von einer 
Gefahr für nasse Lawinen und in höheren Lagen von einer Gefahr trockene 
Lawinen auszugehen, so kann dies über das Feld Wollen Sie weiter 
Einschätzungen machen? eingegeben werden. 

• Expositionen der Gefahrenstellen: Die besonders gefährdeten Expositionen 
(Glossar: Exposition) werden im Uhrzeigersinn angegeben. Also zum Beispiel 
von "Nordwest (über Nord) bis Ost". Das Resultat der Eingabe kann anhand 
des rot eingefärbten (Teil-)Kreises überprüft werden. 
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• Höhenlage der Gefahrenstellen: Es werden die Höhenlagen der Anrissgebiete 
(Glossar: Anrissgebiete) angegeben. Zur Angabe der besonders gefährdeten 
Höhenlage gibt es folgende Möglichkeiten: 

► oberhalb rund xxxx m ü.M. (typisch für die Gefahr von trockenen 
Lawinen) 

► unterhalb rund xxxx m ü.M.(typisch für die Gefahr von nassen 
Lawinen) 

► xxxx bis xxxx m ü.M (selten) 

• Die potentiellen Anrissgebiete (Glossar: Anrissgebiet) können je nach Schnee­
und Lawinensituation eingeschränkt werden: 

► Steilhänge: Lawinenauslösungen sind an allen Steilhängen (steiler 
als 30 Grad) zu erwarten 

► Triebschneehänge: Lawinenauslösungen sind vor allem an 
Triebschnee-beladenen Hängen zu erwarten (wird v.a. nach frischen 
Schneeverfrachtungen gewählt} 

► Kammlagen (Glossar: Kammlagen): Lawinenauslösungen sind vor 
allem in Kammlagen zu erwarten 

► Rinnen und Mulden (Glossar: Rinne): Lawinenauslösungen sind vor 
allem aus Rinnen und Mulden, welche mit Triebschnee gefüllt sind, 
zu erwarten 

• Tendenz: Die voraussichtliche Entwicklung der Lawinengefahr bis abends um 
17 Uhr wird aufgrund der vorhergesehenen Wetterentwicklung abgeschätzt und 
eingetragen. Wird das Formular nach ca . 17.00 Uhr ausgefüllt gilt die Tendenz 
bis zum Folgetag um 17.00 Uhr 

► Ansteigend: z.B. Schneefall oder Erwärmung 

► Mit tageszeitlicher Erwärmung zunehmend: klassische 
Frühjahrssituation mit einem Anstieg der Lawinengefahr im 
Tagesverlauf 

► Abnehmend: z.B. durch Setzung und Verfestigung der Schneedecke 

Woßen Sie weitere Einschätzungen machen (Gefahr für nasse/trockene r ja 
Lawinen, weitere Gebiete, Hohenlagen, Expositionen)? 1 Einschatzung ubernehmen 

Wollen Sie weitere Einschätzungen machen (Gefahr für nasse/trockene Lawinen, 
weitere Gebiete, Höhenlagen, Expositionen)?: 

• Insbesondere im Frühjahr hängt die Art der Gefahr oft von der Höhenstufe ab. 
Im Hochgebirge besteht beispielsweise noch die Gefahr von trockenen 
Schneebrettlawinen, während in hohen und mittleren Lagen bereits die Gefahr 
für Nassschneelawinen vorherrscht. Hier besteht die Möglichkeit, weitere 
Einschätzungen für nasse/trockene Lawinen sowie weitere Gebiete oder 
Expositionen zu machen. Durch Anklicken des Kästchens Einschätzung 
übernehmen kann zusätzlich die bereits ausgefüllte Einschätzung übernommen 
und nach dem Senden des Formulars entsprechend angepasst werden. 
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3.5.2 Dateneingabe: Lawinenbeobachtung Einzellawine 

Jede Lawine ist nur einmal zu melden. Lawinen mit Personen- und/oder 
Sachschaden sollen als Einzellawine gemeldet werden. Es können mehrere 
Formulare Lawinenbeobachtung Einzellawine an einem Tag ausgefüllt werden. 

Anleitungen und Informationen zu der Vorgehensweise bei Messungen, 
Beobachtungen und Beurteilungen siehe Kapitel 2 Schnee-, Wetter- und 
Lawinenbeobachtungen. 

Das Formular ist unterteilt in einen orangefarbigen und einen grauen Bereich. 
Besonders wichtige Angaben sind im orangefarbigen Teil zu beantworten. Im 
grauen Bereich können alle Daten eingesetzt werden, die zusätzlich bekannt sind. 

Lawinenbeobachtung Einzellawine 

Benutzerdaten ? 

Name: 

Station: 

Muster 

VG f 1 KA 

Erforderliche Angaben 

Ort und Zeit der Beobachtung 

Gebiet ? 

Ortsbe­
zeichnung: 

Datum des 
Niedergangs: ? 

l 1231 Kandersteg 

r- heu1e (13.06 2007) 

(' gestern (12 06 2007) 

r anderes Datum 

1, 1 06.2007 

Ort- und Zeitangabe: 

Vorname: 

Gebiet: 

Zeit des 
Niedergangs: 

.8 

Franz 

1231 Kandersteg 

1,200 

r sicher 

r unsicher 

• Damit eine Lawineninformation wirklich brauchbar ist, ist es sehr wichtig zu 
wissen wann und wo eine Lawine niederging. Deshalb unbedingt 
Ortsbezeichnung und Datum des Niedergangs angeben. Ortsangaben sind der 
Karte 1: 25000 von Swisstopo zu entnehmen (Kartenblätter oder alternativ 
www.mapplus.ch }. Bei der Ortsangabe ist es wichtig, vom Graben zum Feinen 
zu gehen, also zuerst eine bekannte Überregion und erst dann den präzisen 
Ortsnamen anzugeben (z.B. Grindelwald, First, Grossenegg). Falls der 
Niedergang nicht genau zu datieren ist, kann dies mit unsicher angezeigt 
werden. Zeitbereiche für das Datum des Niedergangs können in den 
Bemerkungen zur Meldung beschrieben werden (z.B. Lawine leicht überschneit, 
sicher älter als zwei Tage oder Lawine nach letztem Schneefall abgegangen, 
d.h. jünger als 3 Tage). 
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Anriss "? 

Höhe des 
Anrissgebietes: r-- müM 1 ungefähre Angaben 

Exposition: r N r NE r E r sE r s r sw r w r Nw 

Beschreibung der Lawine ·? 

r sehr kleine Lawine (Rutsch) 

r kleine Lawine 
Lawinengrösse: Beschreibung Lawinengrösse 

Klassifikation: 

Ausloseart: 

r mittlere Lawine 

r grosse Lawine 

1 Schneebrettlawine r Lockerschneelawme 
1 trocken r gemischt (trocken und nass) 1 nass 

1 Bitte o.usw o.hlen 

1 F emauslösung 

..:J 

Lawinengrösse (Glossar: Lawinengrösse): 

• Der blau eingefärbte und unterstrichene Link auf der rechten Seite führt direkt 
zur Beschreibung der Lawinengrössen im Glossar. 

Zusatzinformationen ? 

Personenlawine: 

Schadenlawine: 

Zusatz-
informationen: 

r Personen wurden von Lawine erfasst 
(Bitte Zusatzfragebogen Personenlawine ausfüllen) . 

Anzahl erfasste Personen: 1 
Anzahl Todesopfer 1 

r Sachschaden wurden durch die Lawine verursacht 
(Bitte StorMe-Formulare ausrunen) 

1 Gebäude 

1 Verkehrswege/ Fahrzeuge 

1 Vreh / Vegetation 

r Schicke Zusatzinformationen (Skizze, Fotos) 
Sie können uns die Informationen als Email an IWp@slf.ch, Gratis-Fax 0800 800 188 oder per 
Post an SLF, Lawinenwarndienst, Flüelastrasse 11, 7260 Davos Dorf schicken 

Bemerkungen zur Meldung '? ----~-~---~------

Nachricht / Frage/ Vertrauliche Bemerkungen an LWD 

Fragebogen senden 

Zusatzinformation: 

d 
~ 

Eingaben löschen 

• Falls die angegebene Lawine zu Personen- und/oder Sachschaden führte bitte 
Zusatzinformationen ausfüllen. Weitere Angaben, insbesondere Fotos, aber 
auch Kartierungen, Rettungsprotokolle etc. sind sehr willkommen. 

• Informationen, welche nicht in der Eingabemaske beschrieben werden können, 
sind unter Bemerkungen zur Meldung einzutragen (z.B . ... "Skifahrer löste 
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Lawine aus, konnte aber ausfahren. Im selben Hang waren bereits 4 Spuren 
vorhanden." oder ,, ... eingeblasener Neuschnee .... "). 

Zusatzangaben (ausfüllen, wenn möglich) 

Kartenblatt: 

Datmnder 
Beobacht..-.g: 

Anna ? 

Koordinaten: 

r- heute (13.06.2007) 

r gestern (12.06.2007) 

r anderes Datum: 

1, 1 06.2007 

d 
Oberster Punkt des Anrissbereiches 

Zeit der 
Beobachtung: 1, 4 55 

r ungefähre Angaben 

Hangneigung: r bis 30• r 31 "-35" r 36"-40" r 41 "-45" r über 45• 

Anrissbreite: r--m 
durchschnittlich: 1 cm 

Anrlssmächtlgkett: r-
maxlmal: 1 cm 

Beschreibung der Lawine ? 

Lange der 
Lawine: 

Klassifikation: 

Tätigkeit: 

r--m 
r Oberlawine r Bodenlawine 

r Neuschneebruch r Altschneebruch 

r Aufstieg r Abstieg I Abfahrt 

r gemessen 

r geschätzt 

r gemessen 

r geschatzt 
(Hangsenkrecht gemessen) 

r gemessen 

r geschätzt 

Auslösung d„ch 
Person mit 

r Skl r Snowboard r zu Fuss r Schneeschuh 

r andere 

Anzahl Personen r-
lm 1 
Auslösebereich: 

Fragebogen senden 

Zusatzangaben: 

Abstände: 

Eingaben löschen 

r Ja 
r nein 

• Bei Kenntnis der Daten bitte auch grauen Bereich (Zusatzangaben) ausfüllen. 

Lawine mit Sachschaden 
Von Lawinen verursachte Sachschäden sollten nach Möglichkeit (zusätzlich) mit 
dem Formular StorMe (siehe Anhang) gemeldet werden. Besonders wichtig ist das 
Ausfüllen des Formulars StorMe bei grösseren Schäden an Gebäuden, Strassen, 
Wald und anderen Objekten. 

Lawine mit Personenschaden 
Falls Personen von der Lawine erfasst worden sind und dies im Formular 
Lawinenbeobachtung Einzellawine angekreuzt wurde, öffnet sich nach dem Senden 
der Lawinenmeldung folgendes Formular: 
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Lawine mit erfassten Personen 

Formular Einzellawine: 

Ablagerung ? 

Koordinaten XfY 

2007061 3155624.L.AWEINL2462 

des vordersten 
Ablagerungsrandes: 

Höhe des vordersten Ablagerungsrandes: r- m.ü M. 

Ablagerung Höhe: 

Ablagerung Länge: 

r- m 

r- m 

Organisierte Such-/ Rettungsaktion 

Ablagerung Breite: 

Löste dieser Lawinenniedergang eine organi sierte Rettung oder Suchaktion aus? 

Fur Au skünfte über zeitl iche Abläufe und eingesetzte Mittel bitte Rettungsprotokoll beilegen 

Erfasste Personen im freien Gelände ? 

Hinweis zu erfasste Personen: 

r ja 

r nein 

Als erfasst gelten alle Personen, welche sich während des Lawinenabganges innerha lb der abgle itenden 
Schneemassen befunden haben Als erfasst gilt auch, wenn eine Person aus der Lawine ausfahren konnte oder 
sich z.B. durch Festhallen retten konnte 

Tätigkeit 

wrterwegs auf: 

Ort 

r Aufstieg r Abstieg/ Abfahrt 

r Ski r Snowboard r zu Fuss r Schneeschuh 

r andere 

r Tour r Variante 

Erfasste Personen auf Pisten oder Verkehrswegen ? 

Tätigkeit 
r Sicherungsarbe iten/ Unterhalt (z.8 Patrou111eur) 

r Benützung von Pisten oder Verkehrswegen 

Ort: 
r Piste r Langlaullrnpe r 
r Fussweg r Bahnstrecke 

Zustand: 1 Olfen r geschlossen 

•> Weitere Eingaben bei Sachschäden 

Erfasste Personen im Gebäude '? 

Ort: 
r Dauernd bewohnte Gebäude 

r Behelfsmässige unterkünl'le 

s> Weitere Eingaben bei Sachschäden 

Strasse 
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Angaben zu erfassten Personen 

Gruppengrösse j / davon erfasste Personen 1 
Erfasste Personen ? 

nicht verschüttet 

teilverschuttet 

ganz verschüttet 

Person 1 

r 

r 

r 

Person 2 

r 

r 

r 

Person 3 

r 

r 

r 

Hinweis: Wesentlich fur eine Ganzverschüttung ist, dass der Kopf und ein grosser Teil des Oberkörpers so 
verschüttet waren, dass die Gefahr des Erstickens bestand 

Verschüttungstiefe Kopf [cm] 1 1 1 
Verschüttungsdauer [Minuten] 1 1 1 
Folgen: Person 1 Person 2 Person 3 

unverletzt r r r 

verletzt r r r 

tot r r r 

Rettung/Bergung 
Person 1 

(aus Lawine ohne Abtransport): ? 

Bei der Rettung (von überlebenden) und Bergung (von Toten) geht es darum, wer das Lawinenopfer geortet und 
aus der Lawine geborgen hat Ein Opfer kann z B durch Kameraden mittels LVS-Gerät geortet und durch die 
Rettungsmannschaft aus der Lawine geborgen werden. In diesem Fall müssen sowohl das Feld 
"Kameradenrettung" wie auch das Feld •organ is ierte Rettung" angekreuzt werden. 

Selbstbefreiung 

Kameradenrettung (Soforthilfe)/ -bergung 

Organisierte Rettung (Fremdhilfe) I -bergung 

Rettung/Bergung: 

r 
r 
r 

r 
r 
r 

r 
r 
r 

• Bedeutet die Rettung/Bergung von Verunfallten ohne deren Abtransport 
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Suchmittel Person 1 Person 2 Person 3 

Auge (Verschütteter oder Gegenstand sichtbar) r r r 
Ohr (Rufen) r r r 
Beobachtung der Verschüttungsstelle r r r 

~ 

Lawmenverschlittetensuchgerät (LVS) r r r 
Sondieren r r r 
LaWinenhund r r r 
Transponder (RECCO) r r r 
Umgraben des Lawinenkegels r r r 
Mit ABS-Rucksack (Lawinenairbag) unterwegs r r r 
Wollen Sie noch Angaben für weitere, erfasste Personen machen? r ja 

Suchmittel: 

• Es sind alle zutreffenden Möglichkeiten auszuwählen. 

• Wollen sie noch ... ?: Sind mehr als drei Personen von der Lawine erfasst 
worden ist die Frage anzukreuzen. Es erscheint eine weitere Eingabemaske 
,Rettung/Bergung'. 

Bemerkungen zur Meldung ? 

Bemerkungen: 

..!.J 

-=--1 

• Sachschäden werden in den Bemerkungen zur Meldung kurz beschrieben und 
danach wenn immer möglich über das Formular StorMe eingegeben. 

Lawine mit Sachschaden 
Falls durch die Lawine ein Sachschaden entstanden war und dies im Formular 
Lawinenbeobachtung Einzellawine angekreuzt wurde, öffnet sich nach dem Senden 
der Lawinenmeldung folgendes Formular: 

Lawinen mit Sach- und/oder Personenschäden 

1. Bitte die nachfolgenden StorMe-Formulare ausdrucken und ausfüllen: 

StorMe-Fornmlare Grunddaten, Lawine und Kartieruma (PDF, 66 kB) 

Falls sich das Formular nicht öffnen lässt, müssen Sie zuerst 
den Acrobat Reader installieren: 
Acrobat Reader herunterladen 

2. Bitte an das SLF senden per Fax 0800 800 188 (gratis) oder per Post an: 
SLF, Lawinenwarndienst, Flüelastrasse 11, 7260 Davos Dorf. 

3. Senden Sie bitte auch eine Kopie des Formulars an das kantonale Forstamt 

Hier kann das Formular StorMe heruntergeladen und ausgedruckt werden. Gehe 
nachher gemäss Punkt 2 und 3 vor. Die Adressen der Forstämter finden sich hier. 
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3.5.3 Dateneingabe: Lawinenbeobachtung mehrere Lawinen 

Jede Lawine ist nur einmal zu melden. Lawinen mit Personen- und/oder 
Sachschaden sollen als Einzellawine gemeldet werden. Es können mehrere 
Formulare Lawinenbeobachtung mehrere Lawinen an einem Tag ausgefüllt werden. 

Das Formular ist unterteilt in einen orangefarbigen und einen grauen Bereich. 
Besonders wichtige Angaben sind im orangefarbigen Teil zu beantworten. Im 
grauen Bereich können alle Daten eingesetzt werden, die zusätzlich bekannt sind. 

Lawinenbeobachtung mehrere Lawinen 

Benutzerdaten ? 

Name: 

Station: 

Muster 

VG / 1KA 

Elforderliche Angaben 

Ort und Zeit der Beobachtung 

Vorname: Franz 

Gebiet: 1 231 Kandersteg 

--------------------------
Gebiet: ? 

Ortsbe­
zeichnung: 

Datum der 
Niedergänge: 

l 1231 Ko.ndersteg 

r♦ heu1e (13 06 2007) 

r gestern (12 .06.2007) 

r anderes Datum: 

1, 1.06.2007 

Zeitraum: 

Das Gebiet aus dem meine Beobachtungen stammen ist: 

r kle in (z.8 von einem Standort aus) 

r mittel (z.B. Skigebiet oderTourengebiel) 

r gross (Z.8 ganzes Tal, mehrere Skigebiete, Berninagruppe) 

Ort- und Zeitangabe: 

3 

1 Bitte auswählen i] 

• Damit eine Lawineninformation wirklich brauchbar ist, ist es sehr wichtig zu 
wissen wann und wo eine Lawine niederging. Deshalb unbedingt 
Ortsbezeichnung und Datum der Niedergänge angeben. Ortsangaben sind der 
Karte 1: 25000 von Swisstopo zu entnehmen (Kartenblätter oder alternativ 
www.mapplus.ch ). Bei der Ortsangabe ist es wichtig, vom Groben zum Feinen 
zu gehen, also zuerst eine bekannte Überregion und erst dann den präzisen 
Ortsnamen anzugeben (z.B. Grindelwald, Firstgebiet). Bei der Beobachtung 
mehrer Lawinen wird in der Regel ein Gebiet und nicht ein präziser Ortsname 
angegeben. Bei grossen Unsicherheiten über das Datum der Niedergänge kann 
dies in den Bemerkungen zur Meldung beschrieben werden (z.B. Lawinen leicht 
überschneit, sicher älter als zwei Tage oder Lawinen nach letztem Schneefall 
abgegangen, d.h. jünger als 3 Tage). 
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Mehrere Lawinen '? 

Anrissgebiete 
..:J und 1 ..:J m ü.M liegen 

zwischen: 

Expositionen: 

Anzahl der 
Lawinen: 

r N r NE r E r sE r s r sw r w r NVV 

1 sehr kleine Lawine(n) (Rutsche) 

1 kleine Law,ne(n) 

1 mltllere Lawine(n) 

1 grosse Lawine(n) 

Beschrelbun Lawinen rösse 

Lawinengrösse (Glossar: Lawinengrösse): 

• Der blau eingefärbte und unterstrichene Link auf der rechten Seite führt direkt 
zur Beschreibung der Lawinengrössen im Glossar. 

Beschreibung der Lawinen 

Klassifikation: 

Ausloseart: 

----
r Schneebrettlawine r Lockerschneelawine 

r trocken r gemischt (trocken und nass) r nass 

r nicht bekannt I spontan (natürlich) 

1 durch Person(en) r durch Sprengung(en), Sch1essen 

1 durch Plstenfahrzeug I andere 

r Fernauslösung 

Klassifikation: 

• Mehrere Lawinen: Bei mehreren Lawinen wird nur zwischen trockenen und 
nassen Lawinen unterschieden. Entweder trifft trocken, nass oder beides zu . 
Gemischte Lawinen (die im trockenen Schnee anbrechen und in der Sturzbahn 
nassen Schnee mitreissen) können nur bei der Meldung von Einzellawinen 
detailliert angegeben werden. Für den seltenen Fall, dass explizit mehrere 
gemischte Lawinen gemeldet werden, werden diese als nass deklariert und in 
den Bemerkungen zur Meldung genauer beschrieben. 

Zusatzinformationen ? 

Personen- oder 
Schadenlawine: 

Zusatz­
informationen: 

r Personen wurden von Lawine erfasst 
(Bitte Zusatzfragebogen E1nzella1AAne ausfullen) 

r Sachschäden wurden durch die Lawine verursacht 
(Bitte Zusatzfragebogen Einzellawine ausfüllen) 

r Schicke Zusatzinformationen (Skizze, Fotos). 
Sie können uns die Informationen als Email an lwp@slf eh, Gratis-Fax 0800 800 188 oder per 
Post an SLF, Lawinenwarndienst, Flüelastrasse 11, 7260 Davos Dorf sch icken. 

Zusatzinformationen: 

• Wurden Personen von einer der Lawinen erfasst oder verursachte eine der 
Lawinen Sachschäden, so ist das Formular Einzellawine auszufüllen. 
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Zusatzangaben (ausfüllen, wenn möglich) 

Koordinaten: ? ,1 

r♦ heute (13.06 2007) 

Datum der r gestern (12.06.2007) 

Beobachtung: r anderes Datum: 

,, 1.06 2007 

Kartenblatt: 

Zeit der 
Beobachtung: 

r--
,, 6:18 

Han~eigungen: r bis 30" r 31 "-35" r 36"-40" r 41 "-45" r über 45• 

Anrissmächtlgkelten: 

Beschf8ibung der Lawinen 

Klassifikation: r Ober1awine r Bodenlawine 

Zusatzangaben: 

durchschnittlich: 1 cm 

• Bei Kenntnis der Daten bitte auch grauen Bereich (Zusatzangaben) ausfüllen. 

• Als Koordinaten werden Grobkoordinaten (xxx 000/yyy 000) des 
Beobachtungsgebietes eingegeben 
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3.6 Schneeprofil Eingabe: SnowProfi/er 

Seit dem Winter 2007/08 können Beobachter mit einem schnellen Internetzugang 
(z.B. ADSL) die Schneeprofile über das neue Schneeprofilprogramm SnowProfi/er 
erfassen und ans SLF Davos übermitteln. Der SnowProfiler löst das alte Programm 
SppWin ab. 

Vorteile des neuen, webbasierten Programms: 

• Keine Software-Installation am Beobachter-PC nötig 

• Vereinfachter Profilaustausch 

• Vereinfachte Profil-Übermittlung ans SLF Davos 

An dieser Stelle wird nur ein sehr kurzer Überblick über das Programm gegeben. 
Für genaue Informationen verweisen wir auf das Benutzerhandbuch welches im 
Hilfemenu des SnowProfilers heruntergeladen werden kann. 

Falls in Ausnahmefällen kein Computer zur Verfügung steht, besteht nach wie vor 
die Möglichkeit, Schneeprofile auf eigens dafür vorgesehenen Formularen von Hand 
aufzuzeichnen. Diese Formulare können am SLF Davos bezogen werden. 

3.6.1 Login 

Der ,SnowProfiler' wird über die Internetadresse http://spp.ifkis.ch gestartet. Zum 
Login dienen derselbe Benutzername und dasselbe Kennwort wie in IFKIS. Analog 
zum Login IFKIS, kann auch die Startseite http://spp.ifkis.ch für ein schnelles 
Auffinden zu den Favoriten hinzugefügt werden (siehe Kapitel 3.1 ). 

3.6.2 Auswahlmenu 

H, fe I Logoul I fran~a ,s 1 ,tahano 

Auswahlmenü 
Neues Schneeo,of!l.._e,ngeb~r"n 

SchneeJ:i rQ61e ~lc:; T:1hP]!?_B_r:1.,g!g• •n 

Logout 

Auswahlmenu: 

• Unter dem Menupunkt Hilfe rechts oben gelangt man zum detaillierten 
Benutzerhandbuch. 

Die wichtigsten Menupunkte für die Beobachter sind: 

• Neues Schneeprofi/ eingeben 

• Schneeprofile als Tabelle anzeigen 
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3.6.3 Neues Schneeprofil eingeben 

~ 
>i')(t<SLF SnowP1of.ler Hilft I LogoUI I fran?ZS 1 ~1ll1no 

_/' kop(dat1~.rli:ni,uilslSifi11Hpraßl 1 
Beeriden 

Ko fdaten aus Benutzerdaten Obernehmen: 

llff,.l!m■n l 
Koi:ifdaten aus Profil übemehmen: 

rofilen ubemommM 

Vorlagen: 

D 

609575 

600575 

• Die Kopfdaten können aus den Benutzerdaten übernommen werden. Als 
Vorlagen können aber auch bereits eingegebene Profile dienen, wobei die 
Kopfdaten soweit wie möglich übernommen werden. 

• Wichtig ist, das Datum und die genaue Uhrzeit der Profilaufnahme 
anzupassen. 

3.6.4 Allgemeines zur Arbeit mit dem Profileditor 

~ ~ _,LF .... 11owP1 _ f t-1 Hilfe I Logout I franr;a,s I rtal ano 

Anzeige Kopf Schichtprofil Faden Schneetemperatur Rammwiderstand Dichte Rutschblock eJ1 

Spe,ch"rr I Senden I Beenden 

Register und Menüpunkte im Editor: 

• Im Schneeprofil-Editor gibt es oben verschiedene Register (Anzeige, Kopf, 
Schichtprofil , Fäden etc.). Durch Anklicken eines Registers wechselt man 
zwischen der Profilanzeige oder einer der Eingabemasken. 

• Während der Eingabe in einer Maske (z.B. Schichtprofil) sind die anderen 
Register und die Menüpunkte inaktiv, d.h. sie können nicht angewählt werden. 

In der Zeile unter den Registern gibt es folgende Menüpunkte: 

• Speichern: Das Profil wird in der Datenbank gespeichert. Dieser Menüpunkt ist 
nur aktiv, wenn das Profil keine Fehler enthält und wenn man sich nicht gerade 
im Eingabemodus befindet. 

• Profil löschen: Wenn ein Profil bereits in der Datenbank gespeichert ist, aber 
noch nicht gesendet wurde, so kann es über diesen Menüpunkt gelöscht 
werden. Dieser Menupunkt wird in der Regel nicht benötigt. 

• Senden: Mit diesem Knopf wird das Profil freigegeben und es wird für den 
Lawinenwarndienst verfügbar. 

• Beenden: Dient zum verlassen des Profileditors. Der Benutzer wird dabei darauf 
hingewiesen, das Profil zu speichern und zu senden. 

Achtung: Profile werden nicht lokal auf der Festplatte des Beobachters gespeichert, 
sondern in einer Datenbank des SLF Davos. Um Datenverlust zu vermeiden ist es 
daher unerlässlich, die Profile auch während der Eingabe immer wieder zu 
speichern. 
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Wählt man eines der Register an, so gelangt man in den Eingabemodus, d.h. man 
kann erhobene Daten eingeben oder bereits eingegebene Daten korrigieren. 

Hilfe I Lo9out I fran~a,s 1 1tobano 

Anze19e Kopf Sch,chtprof.l faden Schneetemperatur Rammwiderstand Dochte Rutschblock Te,1 

E<ende· 

~von H (cm blll H ciiiftiw mm) Dichte [kghn3] d 'Aktionen j 
1 123 o 73 O 117 o ~~ 23; [ 50 o, Neu I L,~Lhen I Beafao1en ! 
2~- 11 62 □ 324 OK! Abbrechen ! __ I 
;J 23 O o o 76 o 1 330 23 o l·Jeu I..:lschen Bea·bE1len 

E,ngabean r. HW [mmj 

Eingabemodus: 

Im Eingabemodus gibt es 5 Knöpfe, die immer dasselbe bewirken: 

• Knopf OK: Verlassen des Eingabemodus sowie Überprüfen und Übernehmen 
der Daten. 

• Knopf Abbrechen: Verlassen des Eingabemodus ohne die Daten zu 
übernehmen. 

• Knopf Bearbeiten: Man gelangt zurück in den Eingabemodus 

Bei der zeilenweisen Eingabe sind zudem zwei weitere Knöpfe vorhanden, welche 
aktiv werden, sobald der Eingabemodus verlassen worden ist. 

• Knopf Neu: Fügt eine Zeile oberhalb des Knopfes ein. 

• Knopf Löschen: Löschen der Zeile 

3.6.5 Wichtige Hinweise zum Editor 

Arbeite mit dem Schneeprofil-Programm nicht gleichzeitig in mehreren Fenstern 
Deines Internet-Browsers. Ansonsten kann es zu undefiniertem Verhalten und 
Datenverlust kommen! Die Profilanzeige als PDF kann aber problemlos in einem 
neuen Fenster erfolgen. Benutze innerhalb des Schneeprofil-Editors nicht den 
Zurück-/Back-Knopf des Internet-Browsers. Auch das kann zum Verlust von 
ungespeicherten Daten führen . 

S eichere das Profil re elmässi z.B. nach ·edem einzelnen Re ister . 

Werden eine Stunde lang keine Eingaben am Bildschirm gemacht, gehen die 
ungespeicherten Daten verloren. Wenn Du die Eingabe unterbrechen willst, so 
speichere das Profil und beende den Schneeprofil-Editor, aber ohne das Profil zu 
senden. Das Profil kann später wieder über Schneeprofile als Tabelle anzeigen 
aufgerufen und bearbeitet werden. 

3.6.6 Vorgehen bei der Profileingabe 

Die einzelnen Register Kopf, Schichtprofil, Fäden, Schneetemperatur, 
Rammwiderstand, Dichte, Rutschb/ock und Text sollen in dieser Reihenfolge 
ausgefüllt werden. 

Es empfiehlt sich mindestens nach Eingaben jedes Registers die Daten zu 
speichern. 

Weiterführende Hilfe zur Dateneingabe findet sich im Benutzerhandbuch des 
SnowProfilers. 
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3.6.7 Profil senden 

Nach kompletter Profileingabe wird der Profileditor über den Knopf ,Senden' 
verlassen. Es erscheint eine Hinweisseite mit dem Knopf: 

Speichern und Senden: 

• Das Profil wird in die Datenbank gespeichert und für den Lawinenwarndienst 
verfügbar. Der Profileditor wird beendet. 

3.6.8 Profileditor beenden 

Über den Menüpunkt Beenden wird der Profileditor verlassen. Wurde das Profil 
geändert oder noch nicht gesendet, so besteht hier noch die Möglichkeit dazu. Je 
nach Situation erscheint eine Hinweisseite mit verschiedenen Knöpfen: 

• Speichern und senden: Das Profil wird in die Datenbank gespeichert für den 
Lawinenwarndienst verfügbar. 

• Speichern ohne senden: Das Profil wird in die Datenbank gespeichert aber 
noch nicht für den Lawinenwarndienst verfügbar. Wähle diesen Knopf, wenn 
das Profil noch nicht vollständig eingegeben wurde und später noch verändert 
werden soll. 

• Speichern: Dieser Knopf erscheint, wenn das Profil bereits gesendet und 
geändert wurde. Drücke diesen Knopf, um die Änderungen im Profil zu 
speichern und den Profileditor zu beenden. 

• Beenden: Dieser Knopf erscheint, wenn das Profil bereits gesendet wurde und 
das Profil seit dem letzten Speichern nicht geändert wurde. Drücke diesen 
Knopf, um den Profileditor zu beenden. 

• Beenden ohne Speichern: Der Profileditor wird verlassen und alle Änderungen, 
die seit dem Starten des Profileditors bzw. seit dem letzten Speichern gemacht 
wurden, gehen verloren. Wenn nur dieser Knopf und der Zurück-Knopf 
erscheint, so sind noch Fehler im Profil (z.B. in den Kopfdaten). Mit dem 
Zurück-Knopf kehrt man zum Profileditor zurück und kann die Fehler beheben. 

• Zurück: Man kehrt wieder zum Profileditor zurück. 

3.6.9 Einstellungen Profilanzeige 

Unter diesem Menupunkt kann die Darstellung des Schneeprofils verändert werden. 
Details dazu sind im Benutzerhandbuch des SnowProfilers zu finden. 

3.6.10 Tabellendarstellung 

In der Tabelle können die eigenen und je nach Benutzerrechten auch fremde Profile 
abgerufen werden. Die Profile können nach verschiedensten Kriterien gesucht 
werden. 
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Anhang B Europäische Lawinengefahrenskala mit Empfehlungen 

Gefahren I Schneedeckenstabilität 
stufe 

Lawinen-Auslösewahrscheinlichkeit 

/, ·.~. JrTf~U-::r ----:~ 
i.\ .. ,,r. -=--- .• 

:n•·•! , ~ -, .. d 
l ·· -~ ' l 

k~' .. ·,, .. ...,,. :1• 
1_; '~·· · · 1 

~------Ll:. 
2 1 mässig 

~ 
3 1 erheblich 

~ w--

Erklärungen: 

Die Schneedecke ist all­
gemein gut verfestigt und 
stabil. 

Die Schneedecke ist an 
einigen Steilhängen · nur 
mässig verfestigt, anson­
sten allgemein gut ver­
festigt. 

Die Schneedecke ist an 
vielen Steilhängen • nur 
mässig bis schwach ver­
festigt. 

Die Schneedecke ist an 
den meisten Steilhängen· 
schwach verfestigt. 

Die Schneedecke ist all­
gemein schwach verfe­
stigt und weitgehend 
instabil. 

Zusatzbelastung: 

Auslösung ist allgemein nur bei grosser 
Zusatzbelastung ·• an sehr wenigen, 
extremen Steilhängen möglich . Spontan 
sind nur Rutsche und kleine Lawinen 
möglich. 

Auslösung ist insbesondere bei grosser 
Zusatzbelastung •• vor allem an den 
angegebenen Steilhängen möglich. 
Grössere spontane Lawinen sind nicht 
zu erwarten. 

Auslösung ist bereits bei geringer 
Zusatzbelastung ·• vor allem an den 
angegebenen Steilhängen möglich . 
Fallweise sind spontan einige mittlere , 
vereinzelt aber auch grosse Lawinen 
möglich. 

Auslösung ist bereits bei geringer 
Zusatzbelastung •· an zahlreichen 
Steilhängen wahrscheinlich. Fallweise 
sind spontan viele mittlere, mehrfach 
auch grosse Lawinen zu erwarten. 

Spontan sind viele grosse Lawinen, 
auch in mässig steilem Gelände zu 
erwarten. 

- gross (z.B. Skifahrergruppe ohne Abstände, Pistenfahrzeug, Lawinensprengung) 

- gering (z.B. einzelner Schneesportler, Schneeschuhgeher) 

Auswirkungen für Verkehrs­
wege und Siedlungen / Emp­
fehlungen 

Keine Gefährdung. 

Kaum Gefährdung durch 
spontane Lawinen. 

Exponierte Teile vereinzelt 
gefährdet. 
Dort sind teilweise 
Sicherheitsmassnahmen zu 
empfehlen. 

Exponierte Teile mehrheitlich 
gefährdet. 
Dort sind 
Sicherheitsmassnahmen zu 
empfehlen . 

Akute Gefährdung. 
Umfangreiche 
Sicherheitsmassnahmen . 

Auswirkungen für Personen ausser­
halb gesicherter Zonen / Empfehlun­
gen 

Allgemein sichere Verhältnisse. 

Mehrheitlich günstige Verhältnisse. 
Vorsichtige Routenwahl, vor allem 
an Steilhängen der angegebenen 
Exposition und Höhenlage. 

Teilweise ungünstige Verhältnisse. 
Erfahrung in der Lawinenbeurteilung 
erforderlich. Steilhänge der ange­
gebenen Exposition und Höhenlage 
möglichst meiden. 

Ungünstige Verhältnisse. 
Viel Erfahrung in der Lawinenbeur­
teilung erforderlich. Beschränkung -
auf mässig steiles Gelände / 
Lawinenauslaufbereiche beachten . 

Sehr ungünstige Verhältnisse. 
Verzicht empfohlen . 

- spontan: ohne menschliches Dazutun 

- Exposition: Himmelsrichtung, in die ein Hang abfällt 

- exponiert: besonders der Gefahr ausgesetzt 

im Lawinenbulletin im allgemeinen näher beschrieben (z.B. Höhenlage, Exposition, Geländeform) 

➔ mässig steiles Gelände: Hänge flacher als rund 30 Grad 

➔ Steilhänge: Hänge steiler als rund 30 Grad 

➔ extreme Steilhänge: besonders ungünstig bezüglich Neigung (meist steiler als etwa 40 Grad), Geländeform, Kammnähe, Bodenrauhigkeit 



Anhang C Icons: Piktogramme in der Lawinenwarnung 

Gefahr für trockene Lawinen 

www.slf.ch www.slf.ch www.slf.ch www.sLf.ch 

Gefahr für Nassschneelawinen 

Temperaturzunahme 
Im Verlaufe des Tages 
beachten 

t 

www.slf.ch www.slf.ch www.slf.ch 

Vier Icons zur Darstellung derfiin.f Gefahrensll~(en der Europäischen 
Lawinengefahrenskala. 

Vorhersage der Lawinengefahr 

für Samstag , 29 Marz 2008 

Die Lawinengefahr gih ausserha/b 
der offenen Pisen 

Lausanne . 
Ston 

• 

gering 

mäss,g 

erheblich 
Zurich . 

gross 
sehr gross 

Luze rn . 
~ , 

Andermatt 
• 

E,dg. Institut fur Schnee- und Lawmenforschung, Davos Lawmenbulletin www slf eh 

Kartografische Darstellung der Icons für Printmedien 
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Anhang D Standorte Beobachter und automatische Stationen 

Vergleichsstationen: Winter 07/08 
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Etdg. lnstilut 10, Schnee- und Lawinenforsdnmg, Davos 

Übersicht über die Vergleichsstationen (VG) des SLF Davos im Jahr 2007/2008 

Messstellen: Winter 07/08 
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Übersicht über die Messstellen (MS) des SLF Davos im Jahr 2007/2008 

81 



Regionale Beobachter: Winter 07/08 

Eldg lnslilUI hlr Schnee· und Law111enl018dlung, Davos 

Übersicht über die Regionalen Beobachter (RB) des SLF Davos im Jahr 2007/2008 

ENET- und IMIS-Stationen: Winter 07/08 
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Übersicht über die automatischen ENET- und IMIS-Stationen im Jahr 2007/2008 
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SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Anhang E Schneekirstallformen, Symbole und Durchschnittsgrössen 

Schneekristalle auf Raster: 2 x 2 mm; Bilder: Archiv SLF Davos 

Nr. 1 Neuschnee + 1-4mm 

Nr. 2 Neuschnee + 1-4mm 
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Schneekristalle auf Raster: 2 x 2 mm 

Nr. 3 Neuschnee (filzig) 1-4mm 

Nr. 4 Filziger Schnee / 1-2mm 
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85 



Schneekristalle auf Raster: 2 x 2 mm 

Nr. 7 Kleine Runde • .25- .5 mm 

Nr. 8 Kleine Runde • .25- .5 mm 
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Schneekristalle auf Raster: 2 x 2 mm 

Nr. 9 kantiger Schnee (kleine Runde) .5- 1mm 

Nr. 10 Kantiger Schnee D 1 -1.5 mm 
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Schneekristalle auf Raster: 2 x 2 mm 

Nr. 11 Kantiger Schnee □ 1-2mm 

Nr. 12 Becherkristalle (kantiger Schnee) /\ (□) 2-4 mm 
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Schneekristalle auf Raster: 2 x 2 mm 

Nr. 13 Becherkristalle /\. 3-6mm 

Nr. 14 Becherkristalle /\. 5-6 mm 
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Schneekristalle auf Raster: 2 x 2 mm 

Nr. 15 Schmelzformen 0 1.5-3 mm 

Nr. 16 Graupel 1 -5 mm 
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Reifkristalle an der Schneeoberfläche 

Nr. 17 Oberflächenreif V 

Einzelne Reifkristalle unter der Lupe 

jl 

2mm 
I 

0 

Nr. 18 Oberflächenreif V 
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Vorgehen 

• Guten J>rotilort suchen (Sondie­
ren!) 

Rnmmprolil erstellen 

Schneeprofil nurgmbcn gemllss 
Ski1.ze 

• Wetterpnmmeter (Lulltempcm­
tur. Bewölkung. Niederschlag. 
Wind) 

Gelßndepammcter (Seehöhe. 
E.,pos11 ion. Neigung. Koordina­
ten) 

• Schneetemperatur messen (obe­
rer Meter; 10 cm Schritte) 

• Schichtprolil aufnehmen (Fonn. 
Grösse. l lttrte, Wnssergehnll) 

• Rutschblock 

Rutschblock 

S11!fe .•llls/;i.rn11g 

1 Beim Graben oder Siigen 

2 Beim Drnullrctcn 

3 Beim Wippen 

4 Beim 1. Spnmg mit Ski 
von ohcn 

5 Beim 2. oder 3. Spnmg 
mit Ski von oben 

6 Beim Spnmg nhne Ski 

7 Block löst sich nicht 

Anlage 

\, / 
----©-- Schneeprofil und Rutschblock 

-11, 

Rutschblock 

Rutschblocksturc: 1. .. 7 

H--+-, 
~ I)~"" 20m ca 05n, 

Auslösung: gn111.er Block. unterhalb Skis. nur eine Ecke 

Brnch0ftche: glatt. rnu. unrcgclmttssig 

Zusätzliche Beobachtungen 
• Prolilorl: llanggrösse. KnrnmnHhe. ReprHsentnt ivitHt 

,,~ 

·--

Profil: kurLe Charakterisierung, Sehwachschichten. Aufbau 

• Rulschblock: Besonderes zur Auslösung. Kompressionstests 

• Schnccobcrßilchc: Charakteristik in Region (vs. Profilort) 

• TRA: Beobachtungen zu Triebschneeansnrnmlungen 

• Alarmzeichen: \\'11111111gerH11sche oder Risse? 

• L11wincn: Beobachtungen zu frischen Lawinen 

• Gcfahrcncinschill7.ung: Gefnhrenstufe, l·löhenlnge. fapo­
Bcrcich, (Lnwinennrt und -grösse, Gcfohrcnstellen. Auslösebe­
reitschaft) 

Kornformen und Grösse 

T,1 ·pisc/1e 
lle:,.1icl11tr111g Gr{;.ut' 

lllntlll 

Neuschnee 1-l 

Filzig 1-2 

RundkClmig 0.2-0.5 

Kantigkomig 0.5-3 

Schwimmschnee, 
2-5 

Becherkristalle 

Obcr0nchcnreif 1-10 

Schmelzformen 0.5-3 

Krnste 0.5-3 

Eislamelle 

KantigkClmig. Kanten 
1-3 nbgernndet 

Graupel 1-5 

Härte 

1 Fnust 

2 4 Finger 

3 1 Finger 

4 Bleistil\ 

5 Messer 

6 Eis 

Sig110111r,m 

+ + 

/ / 

• • 
00 

/\ /\ 

V V 

00 

~ -
[][] 

tt 

Code 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

7-7+2 

8 

9 

0 

Sicherheit und Allgemelnes 
• S/chtrl1tit hat obf'rstr Prioritllt! 
• Über du: Lawinensituation Bescheid 

wtsscn 
• Immer mind. in 2-er Teams 
• Notfallnusr0slung, L VS kontrolliert und 

ei ngeschallet 

Profilort 
• Protilhang; 

kur, (weniger als ca. 50 m. je 
kntischer umso kurzer) 
glcichmassigcr. nach unten 
auslaufender I lang. keine 
Felsabstllrze 
keine LOcher, GrHbcn am Hangli1ss 

• J>rolilwand im Schatten 
• Je naher die Schichten an der Obcrflnchc 

sind, umso detaillierter aufnehmen; 
Schichten lierer als ca. 1 111 sind weniger 
wichtig 

• Wir suchen Schwachen ( l linweise auf 
Instabilitäten) in der Schneedecke 

• J>rolilen. \\O man Aussage Ober 
Schn,-cdcckc machen \\ 111 

• Steilheit mind. 30°. idealerweise ca. 35° 
• Schneehöhe eher unterdurchschnittlich 
• regelmftssige, ungestilrte Schneedecke 

Wassergehalt (oder Feuchte) 

1 Trocken: Schneetemperatur unter o=c 

2 Schwach feucht : Schneetemperatur o•c. pappig 

3 Feucht: Wasser erkennbar. kein Abfluss 

4 Nass: gesättigt. Wusser lfä-sst ab 

5 Sehr nass: mit Wasser durchtrttnkt ... J>flotsch" 

)::i. 
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(Q ,, 
~ 
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SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Anhang G Sicherheit bei Begehungen im Gelände 

Hinweise für Beobachter/-innen des WSL-lnstitutes für Schnee- und 
Lawinenforschung SLF 

Begehungen im Gelände, die im Auftrag des SLF Davos für die Erstellung von 
Hangprofilen sowie für andere Abklärungen durchgeführt werden, erfordern 
einerseits viel Erfahrung, andererseits aber auch Sicherheitsmassnahmen. Zur 
Minimierung des Risikos müssen folgende Punkte immer berücksichtigt werden: 

Feldbegehungs-Equipe: 
► Eigene Sicherheit und Sicherheit Dritter hat höchste Priorität 

► Über die Lawinensituation Bescheid wissen 

► Nie alleine gehen 

► Notfallausrüstung mit dabei haben (LVS, Lawinenschaufel, 
Lawinensonde, evtl. ABS-Rucksack) 

► Zum Saisonstart Notfallausrüstung kontrollieren und Umgang mit 
LVS, Sonde und Schaufel üben 

► LVS eingeschaltet und kontrolliert und auf dem Körper tragen 

► Ausbildung laufend auffrischen 

► Wir entschädigen die Spesen für 2 Personen und erwarten auch bei 
den Begleitpersonen Gebirgserfahrung. 

Hangprofil-Daten: 
► Idealer Zeitpunkt: vom 10. bis 15. und vom 25. bis Ende Monat 

(Ende November bis Ende April); bei ungünstiger Schnee- und 
Wetterlage Profiltag vorverlegen oder notfalls verschieben 

► Es werden zwei Profile pro Monat entschädigt 

Mess-Orte: 
► sicherer Zugang zum Messort 

• Für Hangprofilaufnahmen: 

► kurzer (weniger als 50 m langer) Hang 

► möglichst gleichmässig geneigter Hang, der nach unten ausläuft 

► keine Löcher oder Gräben am Hangfuss 

► nicht in Hängen, die nach unten steiler werden oder in 
Absturzgelände münden 

► im Höhenbereich von möglichen Anrissgebieten zwischen 2000 und 
3000 m 

► in der Regel in Schattenlagen (Exposition NW - N - NE); 
situationsbedingt auch in den anderen Expositionen 

► die Schneedecke darf an diesem Ort nicht bereits gestört sein (z.B. 
durch Skifahrer, Lawinen oder eine vorgängige Profilaufnahme) 

► Steilhang (mindestens 30°, ideal rund 35° steil) 

► möglichst regelmässige Schneeverteilung (Sondieren - besonders 
bei grobblockigem Untergrund) 
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► für das Gebiet mittlere, eher leicht unterdurchschnittliche 
Schneehöhen 

► nicht in Kammlagen, Wächten und Mulden 

Messungen bei Profilaufnahmen: 
► Rammprofil (Sofern das Mitnehmen einer Rammsonde unzumutbar 

ist, ausnahmsweise nur Handhärte aufnehmen; das SLF Davos stellt 
eine Rammsonde mit Rohrstücken von 50 cm Länge zur Verfügung) 

► Schichtprofil 
► Stabilitätstest: Rutschblocktest (in Ausnahmefällen extended 

co/umn test ECT oder Kompressionstest CT) 

► Resultate des Rutschblocktests (Stufe, Bruchart, Gleitfläche) auf 
Formular eintragen; beim Rutschblocktest darauf achten, dass keine 
Personen im gefährdeten Bereich stehen; Testperson stets 
beobachten 

► Wasserwert der Gesamtschneedecke nur erheben, wenn Profil 
immer an demselben Ort aufgenommen wird 

Auswertung und Übermittlung: 
► Auswertung und Übermittlung: schnellstmöglich via SnowProfiler 

oder SppWin 2002/03 

► In Ausnahmefällen: per Fax, Formular 4 (eventuelle Kosten auf der 
Abrechnung notieren). 

► Telefax Lawinenwarnraum: 08141703 34 

Neue Profilaufnahme: 
Jeweiligen Messort im Gelände markieren (z.B. mit einem Fähnchen oder GPS), 
damit nicht zweimal an derselben Stelle die (gestörte) Schneedecke aufgenommen 
wird. Frisch abgegangene Lawinen im Umkreis notieren. 

Bei Unklarheiten: 

► Lukas Dürr 

► Beni Zweifel 

► Telefon Zentrale SLF: 

► Pikettdienst Lawinenwarndienst 

08141701 23 

08141701 28 

081 417 01 11 

LWD Pikettnummer 

Gute und vollständige Profile aufzunehmen ist wichtig, die Sicherheit der Equipe 
geht aber vor ! 

Juli 2008/etr, ld 



SLF-Beobachterhandbuch: Regionale Beobachter, Hangprofi/er, Geländebeobachter 

Anhang H StorMe Formular 
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